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Außenpolitisches Exposee Litwinows :

Kriegsgefahr nicht unterschätzen !

dir rfrnflc einer netten Kriegs -

diesem Jahre besonders aktuell

schon aus folgender Tatsache

Bukarest , 28 . Dezember . ( Wolff . ) Ministerpräsident Duea

abends ltt Uhr 20 Minuten osteuropäischer Zeit auf dem Bahnhof
einem Attentat zum Opfer . AlS er von einer längeren Audienz
Karol in den Zug steigen wollte , um nach Bukarest zurüikzukehren ,
von einem Studenten durch vier Schüsse in den Kopf niedergestreckt .

auf der Stelle tot .

leht . Der Attentäter wurde sofort festgenommen . GS steht noch nicht fest , wel¬

cher politischen Gruppe er angehärt . Bisher weigerte er sich , nähere Angaben

zu machen .

Der Tod des Ministerprästdente « dürfte von weittragenden politische « Fol¬

gen sein . Gr erfolgte gerade in einem für die innenpolitische Entwicklung

Rumäniens sehr bedeutungsvollen Augenblick .

Seither gehörte er ununterbrochen der Kam¬
mer an .

Im Kabinett Zone ! Bratianu vom Jahre
l91 1 wurde Duca llnterrichtsininister und trat
während des Krieges in Jasst ) mit T. G. Masa -
rhk in Verbindung .

fiel heule

in Sinafa

bei König
wurde er

Gr war

Lein Begleiter , der Abgeordnete Dr . GostineSeu , wurde ver »

Ministerrat zusammengetreten

Bukarest , 29 . Dezember . Der Mimsterrat ist
msainmengetreten , nm über die z-ic treffenden
Maßnahmen zu beschließen . Weiter ist der Lei -

titnaSauSschuß der liberalen Partei einberufen
worden , d>i der verstorbene Ministerpräsident
auch Pvirtei prüft deut gewesen Ivar . Es ist mit der

Ergreifung verschiedener Maßnahmen zu rechneit ,
die noch in dieser Nacht getroffen tverden dürften .
Gerüchte über Ausrufung deS Belogerungs -
ptstauds benthen vorderhand keineswegs auf Tat .

fachen . Die ht Bukarest anwesenden Gesandten
erschienen im Minifterpräsidnun , um ihr Beileid

ausptdrücken . Desgleichen kondolierten sämtliche
oppÄitionellcn Parteiführer , und zwar sowohl
bei der liberalen Partei wie . auch bei der Witwe
bös verstorbenen MinisterpräsiüctUcn .

gen
sind , muß man doch jene grundlegende Tatsache
in Betracht ziehen , daß die Bedeutung dieser
Akte keineswegs in der Unterstützung der

Festigung des allgemeinen Friedenswerkes liegt ,
sondern in der E n t f « sse l u na agg r e s >

sivcr Kräfte reaktionärster Ein -
stell » n g. Um so konsequenter und entschiede -
ner werden wir die Sach « deS Frieden - verfech¬
ten und alle Versuche zur Beschleunigung neuer
imperialistischer Kriege und neuer Angriffe auf
die Sowjetunion entlarven und hiebei alle Mög¬
lichkeiten benutzen . Unsere größte Stärk « liegt
darin , daß sich die Sowjetmacht auf die grcnzen -
lose Unterstützung der Arbeiter - und Bauern¬
massen stützt und in bewußter Einstellung der

Massen zum Friedenswerk ihr « wichtigste Auf¬
gabe und Pflicht sicht .

Bukarest , 29 . Dezember . Die rumänische
Telcgraphenagcntur Radar bestätigt die Nach '

richt über das Attentat auf Dr . Dura und be¬

merkt , daß die drei Komplizen des Attentäters

offenbar in enger Berbindmtg mit der kürzlich

aufgelösten Eisernen Garde standen . Der bei

dem Attentat verletzte Dr . Eostinescu ist

ehemaliger Bürgermeister von Bukarest . Ter

Leichnam des ermordeten Ministerpräsidenten ist

auf das Schloß Pelesch in der Nähe von Sinaja

gebracht worden .

Der erschosicnc rumänische Ministerpräsident
Ion G. Dura wurde am 20 . Dezember 1870 in

Bukarest geboren . Sein Baler war General¬

direktor der rumänischen Eisenbahnen . Duea

studierte in Bukarest uud Paris tmd erwarb an

der Pariser Universität den juristischen Doktor

grad. Er wurde sodann Richter , widmete sich

aber bald der GcnossenschaftSbcwegung und

wurde im Jahre 1907 Direktor der Zentralkassa
der Rumänischen Volksbank .

Im Jähre 1907 wandte er sich der parla¬

mentarischen Tätigkeit zu. Er war Mitglied der

liberalen Partei und gehörte neben Brattan » zu

den hervorragendsten Führern der Liberalen .

nicht übersetzen dürfen . Unsere Aufgabe
ist es also , die Friedenspolitik im Fernen
Osten weiterznführen , die Beziehungen zu
Japan zu verbessern und sich gleichzeitig
gegen jedwede möglichen An¬

griffe und Komplikationen
vorzubereiten . Im gegenwärtigen
Augenblick haben wir leider keine
Garantie dafür , daß eo zu diesen
Komplikationen nicht kommen könnte .

Daß
' ~

gefatzr in

ist , . geht
hervor :

I « Laufe diese - Jahre - hoben so¬
wohl Deutschland als auch Japan ihren
Austritt aus dem Völkerbund erklärt .

Deutschland tat dies offenbar unter dem

Einflüsse des Wunsches , seine R ü -

stungen zu entfalten . Als eine
der Hemmungen in dieser Hinsicht be¬

trachtete eS seine Zugehörigkeit
zum Völkerbund . Japans AttStritt

aus dem Bölkerbttnd wurde mit dem

Wunsche begründet , sich in der Frage der

chinesischen Intervention völlig freie
Hand zu schaffen .

Tie Lache gestaltete sich so, daß selbst
der Völkerbund der „ Handlungsfreiheit "
der Interventen gewissermaßen im Wege
stand . In diesem Zusammen¬
hang muß eine gewisse hem¬
mende Rolle des Völkerbun¬
des gegenüber den nach einem

Krieg lechzenden Kräften als

positive Tatsache anerkannt
werden .

Wie verschieden die erwähnten Uleranlassun -
der Austritte aus dem Völkerbünde auch

zu Japan ,
genug gesagt

Friedensliebe ,
wie eS die weitbekannten Tatsachen beweisen ,

angefangen mit unserem Vorschlag , einen

Nichtangriffspakt abznschließen , unserer festen

Bereitschall zum Verkauf der Ostchinesischen
Bahn , unserer Ausmerksamkeit in geschäftlichen
Fragen , wie z. B. den fopanischen Konzessionen
im Fernen Osten und dergleichen — größere
Friedensliebe kann von unS keiner verlangen .
Das hindert übrigens gewisse Organe der

japanischen Presse und gewisse offizielle Per¬
sönlichkeiten nicht , sich tagtäglich mit der

schmutzigen Fabrikation verschiedener Gerüchte
von aggressiven Absichten der Sowjetunion zu

befassen .
All das zeugt dafür , daß wir die

Kriegsgefahr , die Gefahr eines Angriffes ,

Rumänische ! * Ministerpräsident
ermordet Ein Abgeordneter verletzt

Der Attentäter der Student Nikolai constanllnescu

Japan als besonderer Gefahrenherd
Anerkennung für die Tätigkeit des Völkerbunds

Moskau , 29 . Dezember . ( Taß. j In der Sitzung des ZentralbollzugSauSschusseS der
Sowjetuuwu erstattete der Volkskommissar für auswärtige Angelegenheiten Litwinow Bericht
über die Außenpolitik .

In den Beziehungen zu alle » Länder » ,
führte , wie Litwinow mitteilte , die Sowjetunion
ihre '■bewährten Grundsätze der Friedens ¬
politik und praktischen Zusammenarbeit aus .
Ein Beweis htefür ist die Entwicklung der
Sowjetbcziehungen zur Türkei . In der Entwick ¬

lung der geschäftlichen und kulturellen Beziehun ¬
gen zwischen der Sowjetttnion und Polen
haben sich neue günstige Momente ergeben . Mir
messen diesem Umstattd eine große politische
Bedeutung bei .

Andererseits entwickelte sich die praktische
Zusammenarbeit der Sowjetunion m' t Frank
reich . Der Besuch prominentester französischer
Politiker i » der Sowjetunion und die . Herstel ¬

lung einer engeren sachlichen Verbindung
zwischen den Vertretern der beiden Länder er ¬

leichterte die Entwicklung dieser Zusammenarbeit
in der Zukunft . Ein bezeichnendes Beispiel füt
die Entwicklung der Beziehungen der Sowiet -
nmon , zu anderen Ländern ist schließlich der Ab ¬

schluß • eines NichlätzgriffS - , . Nenlrälitais - und

Freundschaflsverträgcs , nnt Italien , sowie die

Wiederaufnahme diplomäti scher Beziehungen init

Spanien und Urngnäy . '
Demgegenüber war in den Beziehungen zu

England in diesem Jahre eine vorüber ¬

gehende Zuspihnng zu verzeichnen . Tie im Zu ¬

sammenhänge mit dem Prozesse gegen die Schad -
linge der Metro- Bickcrö - Gesellschäft hervorgeru -
sene Znspihnng wurde jedoch bald beseitigt , und

es werden gegenwärtig in London normale . Han¬

delsvertragsverhandlungen geführt .

Deutschland gegenüber
reserviert

Eine große Aufmerksamkeit widmete Litwi ¬

now dem Verhältnis zu Deutschland . Auch

gegenüber Deutschland , sagte Litwinow , hatte die

Sowjetunion ihrerseits keine Veranlassungen zu
einer Aenderung ihrer Politik . Seitens leitender

Gruppen in Deutschland wurde jedoch im letzten
Jahre eine Reihe von Versuchen unternommen ,

die Beziehungen zur Sowjetunion zu revidieren .

Es erübrigt sich, auf die Auslassungen der - Her¬

ren Rosenberg , Hugenberg und anderer

einmaehen . Die Sowjetunion bleibt den freund ¬

schaftlichen Beziehungen zu Deutschland auch

fernerhin treu . Allerdings ist die Politik der

Ideologen deS militanten Nationalsozialismus ,
wie Rosenberg u. a. , dem direkt entgegengesetzt .

Sofern diese Politik von reaktionären Ge ¬

lüsten und annex. ionistischen , imperialistischen
Plänen durchdrungen ist , ist sie mit der Befesti ¬

gung frounoschastlicher Beziehungen, zwischen
den beiden Landern unvereinbar .

Japan - die ficlahr
iür den frieden

Heber unsere Beziehungen
erklärte Litwinow , ist bereits

worden . Größere Beweise von

Richtungsstreit
um Hitler
Vertauschte Fronten

Parts , Ende Dezember .

Das Wort vom Printat der Innenpolitik
gilt auch für Frankreich . Es ist die Lagerung
der innenpolitischen Kräfte , die die Außen¬
politik des Landes . bestimmt . Die Stellung -
nahm « Frankreichs zum fascistischen Deutsch¬
land ergibt sich aus der Gesamtheit der außen¬
politischen Zielsetzungen und der taktischen
Methoden der einzelnen politischen Parteien .
Wie werden aber diese Zielsetzungen und

Methoden bestimmt ? Der Fall ist nicht ein¬

fach . Die Fronten sind oft vertauscht . Ein «

scharfe oder milde Haltung gegenüber dem

fascistischen Deutschland ist in Frankreich nicht
unbedingt mit einer bestimmten politischen
Front verbunden . Sie ist auch davon nicht
abhängig , ob die entsprechende Grttppe pazi¬
fistisch oder nicht - pazifistisch ist . Es gibt in

Frankreich Borkämpfer des europäischen Ge¬

danken und überzeugte Pazifisten , die die här¬
testen Maßnahmen gegen das sascistische
Deutschland verlangen . Und es gibt kriegs¬
lüsterne Nationalisteit , die mit aller Leiden¬

schaft für eine Verständigung mit dem deut -

scizen Fascismus eintreten . Es gibt Linkspoli¬
tiker , die die Aussöhnung mit Hitler für das

Gebpt der Stunde halten . Und eS gibt Reak¬

tionäre , die von der internationalen Solida¬
rität der Reaktion nichts wissen wollen , die

davon träunten , wie tnan dem deutschen
Fascismus mit Gewalt das Rückgrat brechen
könne .

Ein außenpolitischer Querschnitt durch
die Parteien hilft diese Widersprüche aufzu¬
klären .

Tie kommnnistische Partei hat keine Parole

Diese Widersprüche sind auf der proleta -
rischeu Linken am wenigsten bemerkbar . Tie

,Kommunistische Partei Frankreichs hat über¬

haupt keine außenpolitische Linie . Gewiß liebt

sie Hitler nicht , aber sie treibt auch keine anti -

fascistische Außenpolitik . Sie ist auch gegen den

Boykott , mit der läppischen Begründung , daß
der Boykott den anderen kapitalistischen Län¬
dern zugute kommt . Sie ist iticht ein - mal im¬

stande , zu der Frage der russisch - französischen
Annäherung - und Bündnispolitik Stellung zu
nehmen , und deren anti - deutschfascistisch :
Möglichkeiten richtig auszuwerten . Denn da¬

für wäre es notwendig , das eigene bürger¬
liche Frankreich , als den Verbündeten und
die stärkste europäische Stütze des Sowie ! -

Staates anzuerkcnnen und dazu fehlt den

französischen Kommunisten der Mut .

Die Sozialistische Partei sagt : Nein !

Die eindeutigste außenpolitische Haltung
nimmt die Sozialistische Partei ein . Der

Kamps gegen den Fascismus und der Kamps
für den Frieden bildet siir sie ein untrenn¬
bares Ganze . Die Partei ist gegen alle Ver¬

suche der Separatverhandlungen mit dem

Hitler - Deutschland , sie ist gegen alle Zuge¬
ständnisse an den deutschen Fascismus . Sie

sieht in solchen Verhandlungen und Zuge¬
ständnissen nicht allein die prinzipielle Schwä¬

chung der demokratischen Abwehr , sonderic
auch die direkte Steigerung der Kriegsgefahr .
Die Partei erkennt als das letzte Mittel zur
Sicherung des Friedens die Sanktionen gegen
den deutschen Fascismus an , wenn dieser mit

seiner Europa bedrohenden Aufrüstung nicht

anfhöist . Diesen Standpunkt der französischen
SoPaliftischcn Partei hat auch die Jnter -
naltonale übernommen . Leon Blum ist der

Verfasser jener Resolution des Büros der

Internationale gewesen , die die Linie der

Außenpolitik der Internationale nach dent
Bruch iu Genf festsetzt . Anfang Jänner , bei
der außenpolitisrl ) en Debatte in der Kammer ,
wird Leon Blum im Auftrage seiner Fraktion
das Wort ergreifen , und die Regierung vor
den Verhandlungen mit dem Hitler - Deutsch -



SamStag , Ml . Ttjeittber 1H3T5 Nr . 804

land und vor den Zugeständnissen an ihn
warnen .

Die „ Äfft » # " sind schwankend .

Bereits an der . Grenze der Sozialistischen
Pariei hört diese Eindeutigkeit der außenpoli¬
tischen Haltung auf . Schon die abgesplittert «
Partei RenaudelS - DSatS zeigt ein « Zsveideu -
tigkeit . Die kleine rechtsoszialistischc Partei , will

gleichzeitig „national " und „staat -politisch "
sein . Da sie „ national " sein will , ist sie bereit ,
jede Mikitärvorlage anzunehmen , die die radi¬
kalen Regierungen einvringen . Da sic aber

auch „staatSpoluisch " sein will , ist sie bereit ,
die Verhandlungen mit dem Hitler - Deuisch »
land mit allen sich daraut ergebenden folgen
gutzuheißen , fall « da « „ StaatSinteressc " da «

oerlangt . Am Tage der Eröffnung des Grün¬

dungskongresse « der Neo^ozialisten schrieb
daS Organ Marcel DöatS „ PariS - Demain " :
„ Polen verhandelt mit Hitler ? Gut wir wol -
len mit ihm auch verhandeln ! " Der Stand¬

punkt einer einheitlichen und verpflichtenden
antifascistischcn Außenpolitik des internatio¬
nalen Sozialismus ist für die NeoS unzu¬
gänglich . Sie begnügen sich mit einem ge¬
fährlichen Gemisch au « der nationalen Wehr¬
politik und dem außenpolitischcn Opportu -
ni - rnus .

Bei de « Radikale « : Herriot kontra Daladier

Gehr kompliziert liegen di « Ding « bei der
Radikalen Partei . Sie regiert und sie regiert
allem . Sie ist der bestimmende Faktor für di «

Außenpolitik Frankreich «. Aber einheitlich ist
ihr « Politik nicht . Der Parteiführer Herriot ist
gegen di « Verhandlungen und gegen Zuge¬
ständnisse an da « Hitler - Deutschland . Die

feindliche Einstellung gegen den deutschen
Faser smn » ist für chn nicht allein « ine natio¬

nale , sondern auch eine politisch -weltanschau¬
liche Angelegenheit . Herriot will eine Aus¬

dehnung der Bündnispolitik Frankreichs —

gegen Berlin und ohne Rom . Er ist für die

Front Paris - Moskau - London - Washington .
Er ist der Vorkämpfer einer Politik der An¬

lehnung an di « Sowjetunion , des politischen
Zusammengehens und de « militärischen Bund -

nisses . Die Sicherung d « S europäischen Frie¬
den - sieht Herriot nicht in der deutsch - franzö¬
sischen Verständigung , sondern in der Ver¬

ständigung der nichtfascistischen Weltmächte .
Herriot » außenpolitischer Gegenspieler

beißt Daladier . Man darf die Gegensätze zwi¬
schen den beiden radikalen Parteiführern nicht
überschätzen . aber ihr Vorhandensein ist offen-,
sichtlich. Für Daladier und seinen KreiS bleibt
das Problem der deutsch - französischen Ver¬

ständigung in seinem früheren Sinne beste¬
hen . Auch Daladier und sein « Freund « wären

bereit aus einer offensiven , die Verständigung
sabotierenden , Europa herausfordernden , die

Aufrüstung fortsetzenden Politik Hitler « Kon -

seguenzen zu ziehen . Noch mehr : man war in

der Oefstntlichkcit der Meinung , daß für den

Fall d « S Scheiterns der Verhandlungen eben

Daladier der starke Mann sein wird , der

Deutschland mit starker Hand und wenn nötig
auch mit Gewalt zur Vernunft bringen kann .
— Daladier ist übrigens der radikale Politi¬
ker , der die besten Beziehungen zum General¬

stab hat , er ist auch zum unabsetzbaren Kriegs¬
minister geworden . Aber Daladier und seine
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Roman von Felix Fechenbach

Während Hans Im Gefängnis war , hatte
sich Grctl Hein jeden Tag nach der Großmutter
umgesehen und immer ein halbes Stündchen mit

ihr geplaudert . DaS war der alten Frau so zur
Gewohnheit geworden , daß ihr etwas fehlte , wenn
Gretl einmal nicht zur gewohnten Stunde kam .

Mit ihrem Bruder Fran ; ging Grctl einmal

hinaus in di « Ottostraße . Sie wollte Hans im

Gefängnis besuchen . Das wurde aber nicht zuge¬
lassen . Nur der Besuch von Eltern , Geschwistern ,
Ehegatten und Kindern war erlaubt . Grctl war

recht traurig darüber , aber Franz meinte , es

dauere ja ohnehin nicht mehr lange , dann wäre

Hans wieder frei .
Als die Kiliauimesse begann , suchte Gretl den

Vater Cornelius auf , der am Tag vorher Hans
im Gefängnis besucht hatte . Er erzählte Grctl von

diesem Besuch . Sie fragte ihn viel mehr , als er

antworten konnte , war aber froh , als sic erfuhr ,

daß Hans gesund sei, und daß es ihm gut gehe .
Mitten in den fröhlichen Trubel der Würz -

burger Kilianimesse im Juli 1814 platzte plötzlich
die Nachricht von der Ermordung des österreichi¬
schen Thronsolgerpaars in Sarajewo . Extrablätter
waren überall angeschlagen , di « Zeitungen berich¬
tete « mit großen Balkenüberschriften von dem

Attentat , das von serbischen Nationalisten verübt
worden war . Aus Wien meldeten die Zeitungen ,
daß energische Schritte gegenüber Serbien uner¬

läßlich seien .
Im Cafs Hivs<l ) en trafen sich di « drei Tarock -

brnder jetzt nicht nur am Samstag . Es war «ine

aufgewühlte Zeit , da gab e « viel zu bereden . Des -

Freunde sehen in der Verständigung mit

Deutschland ein erstrebenswertes Ziel , von
deren Realisierung die Befriedung Europas
abhängt . Noch stärker als bei Daladier per¬
sönlich wird dieser Standpunkt durch den

Redallionvstob de « ihm nahestehenden Blat¬

te «, der „ Republique " betont ( Emil Roche , A.
Bauet ) und nock) weiter al « diese gehen manche
Kreise der Jungradikalen , die im pro-fascisti -
schen Pazifismus machen . Schließlich gibt cs
in der Radikalen Partei Kreise , die die Poli¬
tik der Verständigung mit Hitler gewrsser -
maßen als ihr politische « Fach belrachten : die

„Dolontä " , manche Mitarbeiter von „ Not «
TempS " . ( Aber der Mitherausgeber von
„ Notre Te- mpS" der Daladier persönlich nahe¬
stehende ehemalige Sekretär der Radikalen

Partei Edouard Pfeiffer erklärt eben in die¬

sen Tagen seinen Rücktritt : er hält diese zu¬
weitgehende BerstäirdigttngSbercitschaft für
unmöglich . ) Diese . Kreise stehen allerdings
schon am Rande der Radikalen Partei und

besitzen gar keinen Einfluß .

Zwei Standpunkte auch auf der Rechten

Das Gros der Rechten ist gegen Ver¬

handlungen und gegen Zugeständnisse . Tar -
dieu und Mandel , die große politische Presse
der Rechten , „ Echo de Pari « " , ^Journal d «
Debat « " , „Liberty " — schlagen Alarm . Aber

so einheitlich , wie es scheinen mag , ist die

Position der Rechten nicht . In den letzten
Sitzungen des auswärtigen Ausschusses der
Kammer wandten sich sämtliche Redner der
Linken gegen die Sonderverhandlungen mit
dem Hitler - Deutschland und gegen Zugeständ¬
nisse , dafür hat sich allein der einflußreiche
Abgeordnete der Rechien Dbarnegary ausge¬
sprochen . ES ist gar nicht ausgeschlossen , daß
hinter einer solchen Position sich auch manche
Industrie - und selbst Militärkreise verbergen ,
die durch die Zubilligung deö Aufnistungs -
rcchts an Hitler für sich das Recht auf die zu¬
sätzliche Aufrüstung behalten wollen . ES muß
auch festgestcllt iverden , daß in den Rechts¬
kreisen die Neigung zur Verständigung mit

Hitler um so größer ist , je mehr abenteuerlich
und fascistenfreundlich sie in der Innenpolitik
sind . Cs sind Hcrvg , der einst JaurcS von
links attackierte und heute eine nationalsozia¬
listische Miliz aufzieht und der Herr Coty , die

heute di « leidenschaftlichsten Partisanen der

Verständigung mit Hiller sind . Herr Coth
macht aus seinen « Herzen keine Mördergrube
und läßt durch seinen „ Ami du . Peuple " ver¬
künden : „ Mit Hiller -Deutschland gegen den
Kommunismus " . Aber eben in diesen Tagen
hat sein „ Ami du Peuple " Bankerott gemacht ,
und so wirkt dieser Aufruf wie « in Vermächt¬
nis des Sterbenden .

*

ES mag paradox klingen , ist aber eine

Tatsache : cS gibt drm Kräfte in der französi¬
schen Innenpolitik , die » von verschiedenartigen
Motiven ausgehend und entgegengesetzte Ziele
verfolgend , die Zugeständnisse an den deut¬

schen FaseiSmuS verweigern und den Weg der

Verständigung mit Hitler versperren . Dies «
Kräfte sind die Sozialistische Partei , der Her -

riat - Flügel der Radikalen und die Mehrheit
der Rechten von Mandel bis Marin .

A. Sch .

Landtagen « ! gegen vnnd
der Landwirte
tzlehelmr Sitzungen der oppositionell ««
Landjugend .

Di « Landhündlet haben e « bi « heute trotz
allen Anstrengungen nock ) immer nicht vermocht ,
Ordmtng in di « eigenen Reihen zu bringen . JU
ihren Organisationen herrschen geradezu chao¬
tische Zustände . Bor allem ist cs die Landjugend ,
In deren Köpfen die Hakcnkrcuzlcrci arge Ver¬

wirrung angcrichtet hat , die gegen die Parteilei¬
tung unaufhörlich rebelliert . Es Ist noch in aller
Erinnerung , daß vor einigen Wochen alle öffent¬
lichen Kundgebungen der Landjugend vorboten
wurden . Wer dieses Verbot veranlaßt hat , ist
unschwer zu erraten , sind doch die Gcgcn ' ätzc
zwischen der Führung der Landjugend und der

Parteileitung des Bunde « der Landwirt « längst
bekannt . Seit dem Verbot der Landjiigend - Kund -
gebungen ist es um die landbüudleritchen Jugend -
sührer etwas still geworden . Den Hauptfunktio »
rären der Landjugend , Toni Müller , Tronitz ,
Dr . Hetz , Liebotschan , und Gustav Hacker ,
Podersam , wurde von der Parteilci ' . ung nahe¬
gelegt , entweder zu Kreuze zu kriechen oder sich
aus der Politik zurückzuziehen . Daß sich die Be¬

troffenen aber von ihrem Standpunkt auch , durch
Drohungen nicht abhalten lallen , beweist dl « Tat¬

sache , daß Toni Müller für den 25 . Dezember
nachmittag « noch Tronitz «ine geheim «
Sitzung emberief , zu der alle Unterführer der

Landjuaend eingcladen waren und in der gegen
die Weisungen der Par ' eilcitung des Bundes der

Landwirte energisch Stellung genommen wurde .
Man kann begierig sein , welche Schritte die Par¬
tei gegen Toni Müller minmehr unternehmen
wird . Da der Vater des Toni im Bund der Land¬
wirt « zahlreiche wichtig « Funktionen bekleidet und
als einflußreiche Persönlichkeit gilt , wird e « für
die Parteileitung nicht eben leicht sein , mit dem

eigensinnigen Landbundführer , der die ganze , zah¬
lenmäßig starke Opposition hinter sich hat , fertig
zu w« rd « n . Es dürft « den „Alten " im B. d. L.

Wohl kaum mehr gelingen , durchzusehen , daß die

,Hungen " ebenso zwitschern wie sie zu singen
gewohnt sind .

kiii nnhelmlMer Geselzenlwnrl ?
Der Prager „ Börsen - Eourier " vom 81 . De¬

zember schreibt unter dem Schlagwort « „ Zwangs¬
maßnahmen gegen die Jrwustrie ?" folgende - :

Minister Dr . Ezech hat «inen unheim¬
lichen Gesetzentwurf «ingebracht , n. ; w.
handelt es sich nm Zwangsmahnahmep - « gen
solche Industrien , die d « n Betrieb rntwedrr ein¬

stellen oder einschränken . U. a. steht di « Brrpslich «
tung darin , daß dl « Unternehmer gezwungen
werd « » können , den Betrieb writerzuführen ,
gegebenenfalls soll dir Regierung da - Recht er¬
halten , drttt « Person « » mit der Ve -
trleb - führuug zu beauftragen .

Dai kapitalistische Blatt findet eS also un¬
heimlich , daß den brutalsten Unternehmern cs
erschwert wird , durch vorübergehende Einschrän¬
kung oder Schließung der Betriebe die Arbeiter
mürbe zu machen . Wer die Dirige auch nur Halb¬
wegs kennt , weiß , daß recht häufig BetriebSein -
fchränkungen und Einstellungen unter gleichzei¬
tiger Kündigung und Entlassung der Arber ter
nur zu dem Zwecke erfolgen , um ein « Herab¬
setzung der Tariflöhne ^ u erzwingen . Gewisse
Vorgänge in der Metallindustrie beweisen , daß
die Nnternehnrerorganisation neuerdings einen
konzentrischen Angriff auf die Lebenshaltung
„ihrer " Arbeiter unternimmt , wobei sie sich aller¬

OWWWWWWMWWUWlWWWWWWWWWW » WWW
An alle Abonnenten
nnd Verschleißen

Nnkttstlich ve « Etaatssetertages am
Montag , ven k. Männer 1034 , wird
int Vnchdrnckergewerde nicht gearbei¬
tet nnv cntfiiNt vaster unsere Nusgabe
am Dienstag , ven r . Jauner 1034 .
ttnsere nächste Stummer erscheint erst
am Mittwoch , ven 3 . Jänner 1034 ,
zur gewohnten Stnnve .

band Mittel bedient . DaS ist für ein « kapitali¬
stische Zeitung allerdings nicht unheimlich.
Schließlich ist Minister Dr . Ezech wirklich nicht
dazu hier , um sich da « Wohlwollen der Unter¬
nehmer zu erwerben . Die Zeiten , wo die Kapi¬
talisten glaubten , rücksichtslos Profite einheimsen
zu können , ohne auf das EtaatSwohl Rücksicht
nehmen zu dürfet «, sind nicht mehr vorhanden.
Selbst in Italien , wo der Kapitolistenanwalt
Mussolini herrscht , wird ihrer Gier nach Mehr¬
werten Zügel angelegt . In den Vcreiniaten
Staaten Nordamerikas ist « s mit der schranken¬
losen Herrschaft de « Großkapitals seit Roosevelts
Eingriff in die wankende Wirtschaft auch schon
vorbei . Und ausgerechnet in dir Tschechoslowakei
soll eine Handvoll organisierter Unternehmer
über da « Wohl von Hunderttausend «» Arbeitern
nach eigenstem Gutdünken entscheiden können ?
Sou man Handel und Wandel lähmen , den
Volkswohlstand aufS schwerste willkürlich
schädigen können ? WaS sich doch manch « Herr¬
schaften noch einbilden !

Urteil des Chefredakteurs
„ Ich Fann meine Ansichten nicht

widerrufen ; ich würde damit zum Mit¬
schuldigen an einer Politik werden ,
welche das Proletariat in den
Abgruuv führt . "

Josef Guttmann , bisher Chef¬
redakteur des „ R u d S P r ä v o " über di »
Politik der Kommunistischen Partei .

Kfepek Bürgermeister In LelMIz
Wir erhalten folgende Nachricht :
Heute wurden di « Ernennungen anstell « der

aberkannten Mandat « zur Durchführung gebracht .
Zum Bürgermeister wurde Senator Franz
Kkcpck ( Bund der Landwirt «) , zum 1. Bür -
gcrmeisterstellvertreter der Augenarzt Dr . Böhm
( parteilos ) ernannt . Stadträte : Genosse S t r e k •
ker , JUDr . Töpfer ( DAWG) , Zahntechniker
Ezech (Christlichsozialer —. bisher Stadtverord¬
neter ) . Stadtverordnete : Genossin Novotny ,
Genoss « Frank , die - Heroen Hahn, MUDr .
Eduard Klug , Zickerl Josef , Wort Bergner ,
August Schlesinger ( sämtliche Christlichsoziale ),
Redakteur Damm ( DAWG) , Gastwirt Winter
( Gowerbepartei ) , LGR . Mässig (Parteilos ) . Di «
konstituierende Sitzung und Angelobung der von
dcr Regierung ernannten Bevtreter findet am
Mittwoch , den 3. Jänner , vormittags 10 llhr
statt . — Die Sozial deins traten haben in der
Gemeindevertretung nunmehr 6, im Stadtrat «
2 Mandate .

Annäherung Spanien —Vatlhan
Madrid , 29 . Dezember . Der Ministerrat be¬

schloß , beim Vatikan « inen Botschafter zu er¬
nennen . Seit dem Bestand « dcr Republik war
bisher dieser Posten nicht besetzt.

Stück Papier über dem Kopf .
Das wirkt « '

elektrisierend .

den Serben abknall ' n lassen ! Da muß doch was
g' fchch ' n! " Und Karl Spieß hieb mit der geball¬
ten Faust auf den Tisch , daß Tassen und Gläser
tanzten .

Neberall in dcr Stadt sprach man voin Krieg .
Gar nicht , als ob das etwas Schlimmes wäre .
Man sprach davon als von ctivas ganz Sclbftver -
ständlichem , etwas , das eben einmal konimen
inußie . Uiid dann , Serbien war ja weit weg von
Würzburg . . .

Die Kilianimesse war an « 23 . Juli zu Ende .
An den letzten Tagen war cS besonders hoch hcr -
gcgangen . Die patriotische Hochstimmung , die
jetzt überall aiifflamintc , kam auch allcnthalbcn im
Messetrubel zum Ausdruck . Nationale Lieder wur¬
den gesungen und Kochs auf Oesterreich ans -
gebracht .

Dann kam der 25 . Juli , an dem bekannt
wurde , daß Serbien das österreichisch « Ultimatum
abgeleynt habe . In den Gasthäusern nnd Cafss
er - ähltr man schon, daß jetzt dcr Krieg unvermeid¬
lich fei .

Die drei Bäckevineistcr saßen mittags wieder
im Hirschen . Da kam der Kellner Franz mit einem
neuen Extrablatt die Treppe heraus :'

„ Der Krieg Ist erklärt ! " rief er ganz aufge¬
regt in den Saal und schwenkte ein bedrucktes

Man wollte
Näheres wissen . Das Extrablatt wanderte von
Tisch zu Tikch, und wo man es gerade las , dräng ,
ten sich Gäste von anderen Tischen Henn und
' chauten denen , die am Tisch saßen , über di «
Schultern . Jeder wollte dar fchicksalschwere Blatt
selbst gelesen haben .

„Also , jetzt is es so weit , wie ich lcho vor
e paar Tag g' sagt hab , daß « t kommt, " stellte Karl
Spieß fest . „ Die Serben Ham das Ultimatum ab¬
gelehnt , und letzt iS der Krieg erklärt ! Di « Oester¬
reicher marschieren scho, heißt ' » rm Extrablatt ,

halb hatte . Karl Spieß vorgeschlagen , daß man I halt den Hosenboden voll . Die Oesie «reicher kön -
sich bis auf weiteres jeden Tag zur « wohnten ncit sich doch nit schein fach ihr^n Thronfolger von
Stund « am Stammtisch treffen tooll «. Zum Kar - l

‘ “ *

tensp ' el kamen die dre Baacruie . ster aber nicht
mehr viel . Ich : wurde über die wicht ' gsten Tages -
creignisse debattier ! .

Die österreichische Regierung batt « eine Note
an Serbien abget - hickt uns bestimmte Forderun ¬

gen darin erhoben . Die Zeitungen kommentierten
diesen Schritt Oesterreichs lebhaft . Der General ¬

anzeiger teilte auch mit , iva - 1 die sranzösisclie und

englische Presse zu dem östcrreichiskh - fervifchrn
Konflikt « schrieb .

Karl Spieß kaust « sich täglich die „ Frank ¬

furter Zaitung " , um genauer unterrichtet z » sein .
Am Stammtisch kannte er dann mit ieiner Weis -

l >eit paradieren . So erzählte er dort , die anSläu -

difche Presse bezeichne die österreichische Note an
Serbien als ein „ Ultimatum " .

„ Was is denn das , ein Ultimatum .
wollte Kilian Horn wissen .

Karl Spieß konnte jetzt wieder einmal «eigen ,
daß er viel mehr wußte , al » di « anderen . Er
kramte sein erst aus dcr Zeitung erworbene » Wis ¬

sen mit einer gewissen Gonnerhastigkeit ans :
„ Ein Ultimatum , das iS «in diplomatisches

Schreiben , das ein Staat an einen andern schickt .
Ta sind ganz bestimmt « Forderirngcn drin anf -
g' stellt . Und wenn die andern die Forderungen nit
erfüll ' », dann gibt ' s Krieg . . . "

„ Wegen den Serben Krieg ? " fragte . Hein.
,Ha , di « französischen Zeitungen sagen , die

österreichischen Fordermrgen wär ' n kür Serbien
unannehmbar . Vollständig un - an - nehm - bari " Karl

Spieß betonte jede t nzclne Silbe und dehnte das

letzte Wo « stark in di « Breit « .

„ftdj hab aber gelesen, " mischt « sich letzt
Schorsch F' scher ein , , ^>aß Serbien in allerw «' te ¬

sten Maß Genugtuung geben müßt . "
„ Wenn di « Serben aber dickköpfig bleiben

nnd wäll ' n nit ? " lvars Kilian dazwischen.
„ Dann kriegen sie von den Oesterreichern

und di « Serben sin dabei , ihre Hauptstadt Belgrad
zu räumen . "

Jetzt war ' s also ernst geworden . I « den näch¬
sten Tagen brachten di « Zeitungen ausführliche
Betrachtungen darüber , ob es bei einem öfter -
rcichisch -serbischcn Krieg bleib «, oder ob sich Ruß¬
land «inmischen und auf di « Seit « Serbiens tre¬
ten werde .

Ein Wort taucht « in den Zeitungen dieser
Tage und in den Gesprächen auf , das man bis¬
her selten gehört oder gelesen hatte : Triple -
Entente !

Diese » Wort wurde jetzt auch zum Dreh - und
Angelpunkt aller Gespräche am Tisch der drei
Bäckernrcister i >n Cafö Hirschen . Karl Spieß setzte
die Politische Situation auSc ' mander :

„Jetzt handelt stch' S halt darum , ob Rußland
neutral bleibt ! Wenn di « Russen den Serben nit
beispringen , dann kann alle » noch gut ablaufen ,
und in e paar Wochen sin die Oesterreicher mit
den Serben fertig . "

„ Wenn di « Russen aber für die Serben Par¬
tei nehmen und gegen Oesterreich loSschlagen ?
Was ist dann ? " fragte Schorsch Fischer .

„ Dann is der Bündnisfall für Deutschland
gegeben ! " erkort « Karl Svicß .

„ Du nkeinst den Dreibund ? " sagte Fischer .
Natürlich inuß dann der Dreiounv eingrei¬

fen, wenn die Russen gegen Oesterreich geh ' n-
? kber dann wer ' » di « andern auch nit ruHig »«--
schau' n. Rußland hat nämlich auch en BunomS -
vertraa mit Frankreich und England , das i » die
Triple - Entente . Dann steht der Dreibund gegen
die Triple - Entente ! "

„Donnerwetter, " poltert Kilian Hein , „ dann
is fa fast ganz Europa im Krieg miteinander ! "

,/Soweit wird man ' s wohl nit kommen las -
ssn . Ich hab lcho gelesen, daß versucht wird , den
Konflikt aus Oesterreich und Serbien zu be¬
schränken . Jede Regierung behauptet , daß sie den
Frieden will . Ob sie ' s aber fertig bringen . . . ? "

tForlsetzung folgt . )
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Blick auf Ungarn
Was n» der letzten Zeit über die ungarischeInnenpolitik ins Ausland dringt , sind die

Berichte über die Studentenunrul - en. Das Wie .devaufleben der antisemitischen Betveguugen ge¬schieht fast gleichzeitig mit der Erstarkung der
ungarischen Revisionspropaganda . Während man
im Ausland gegen die Ungerechtigkeiten deS
Triananer Vertrages feierlich Einspruch erlicbt ,
während man in der Außenpolitik Gleichberech ,
tigumg, demokratische Behandlung und einen
Schutz der ungarischen Minderheiten in den Nach ,
folgestaatcn verlangt — wird gleichzeitig im
Inland « eine Propaganda geschützt oder geduldet ,
welche — gegen all « Gerechtigkeit und alle deino -
kvatifchen Prinzipien < — eine Minderheit ihrer
Recht « berauben will .

Diese Gleichzeitigkeit ist für die ungarische
Regierung für die maßgebenden ernsten " poli¬
tischen Stellen Ungarns ziemlich unangenehm .
Die Wirkimg der irredcntifchcn Propaganda wird
sicherlich dadurch abgeschwacht , tvcnit mau neben
dein schönsten chaiivinistisilicn Artikel monatelang
tagtäglich Nachrichten über die Aussperrung
jüdischer Studcirten aus den Universitäten , Ber -
pniqelimg semitisch auSsehcnder Passanten lesen
nniß . WaS nützten di « Einladungen an die revi -
siansfreundlicl ) cn englischen Abgeordneten , wenn
diese in der Hauptstadt des ungerecl ' t drang¬
salierten Landes angckommen , vor ihrein Hotel
sehe » mußten , wie „nicht reinrassiges Publikum "
von der ungarischen Studentenschaft ungerecht
drangsaliert wurde . Die Regierung verfuckst also
alle », diese neu « antisemitische Welle zu däm¬
men . Unterdrücken will sie und kann
sie sie nicht . Sie w i l l die Belvegnng nicht unter¬
drücken, da sich doch die Träger dieser Bewegung
aus der besten nationalistischen Jugend rekrutieren
und sie werden der Regierung de » Generals
Aömbös immer treue Gefolgschaft leisten . Wie
sie jetzt handeln , das entspricht dem Herzens -
w u n s ch der regierenden Partei und Klasse
Ungarns , wenn auch nicht ihrer Vernunft .
Darum will die Regierung dies « Bewegung nicht
unterdrücken . Aber sic kann diese Bewegung auch
nicht unterdrücken . Ti « wirtschaftliche Lage des

Mittelstandes , der Klein - und Mittel - Grnnd -

besitzer , deren Kinder di « Mehrzahl der Studen¬

tenschaft anSmachrn , ist katastrophal . Die fugend
muß gegen diese Lage protestieren . Die politischen
oppositionellen Bewegungen der Väter — ob

rechts, ob links — verliefen im Sand , es herrscht

Apathie und Lethargie . Sie haben die Schlag «
Wörter Antisemitismus , Rassenschützlertmn ,
Irredentismu » mrsprvbiert . Alle dies « haben ihre
Lage nicht verbessert . Jetzt läuft die Jugend
Sturm . Auf Grund ihrer Erziehung , auf Grund
der in Ungarn herrschenden Propaganda und

geltenden Gesetze können sie keine Sozialisten

Win . Aber Radikalautisemitcn und Neosascisten ,
warum dann nicht ?

In Ungarn herrscht seit vierzehn Jahren
eine merkwürdige Mischung des Feudal - Algrar -
svscismus . Ein Parlament , in welchem die Oppo¬
sition durch das ungarische offene Wahlrecht ans
ewige Minderheit verurteilt ist . gab dieser Allein¬

herrschaft einer Kaste den Schein eines blassen
Liberalismus . Je nach der innenvolitischen und

außenpolitischen Lag « näherte oder entfernte sich

dieser Schein der Wirklichkeit . Die sozialdemo¬
kratisch « Partei verfiigtc manchmal über ganz be -

deut «rede Kräfte und cs gab Jahre , in tvelchen

man mit ihr , trotz ihrer Opposition , rechnen

mußte . Aber mit dein Anwachsen ^er fascistischen
Welle in Europa begann dieser Schein ganz zu

verblasien und wenn auch heute in Ungarn noch

ein Parlament besteht , weist es sehr viel « Aehn -

lichkeit mit diesem Parlament aus , welkes am

13 . November in Deutschland für und von

Hitler gewählt " wurde .

Die ungarische Regierungspartei ist _ nach

außenhin keine fascistische Partei . Ihr Führer ,
der Ministerpräsident Gömbö » , lehnt

trotz der Sympathien für Hitler und seiner

Bewegung „ aus dem Ausland importierte Ideen
und Bewegung " ab . Er ha » den steinreichen

Grundbesitzer und Abgeordneten , den Grasen

ff e st e t i c s, der sich für eine ringarische Fasci -

stenpartei eilyzesttzt hat , aus der Regierungspartei
hinauSlomplimcrrtiert . Trotz alledem aber besteht

kein Gegensatz zwilchen der ungorislhcn Regie ,

rung und der sascistifck »en Bewegung . Höchstens

soweit, daß wenn FascismuS zu machen

rst , dann will dies General GömböS

und seine Partei schön alleine

machen , und überläßt diese Ehance keinem

anderen . Vorläufig duldet sie ziemlich wohl ,

wollend di « loyale Opposition der drei Fascisten -

Parteien . Die lüngste dieser Parteien besteht aus

dem vorerwähnten Grafen Festetics . Er verfügt
über 30 . 000 Fach . und eine Vergangenheit als

Kriegsminister der revolutionären Kürolyi -

Regierung . Aller Wahrscheinlichkeit nach wird er

mit der uveiten Partei des Abgeordneten
Meskü fusionieren , doch läßt diese Fusion auf

sich warten , da die Frage , wer der „Führer " jein

soll, noch nicht geklärt werde » » konnte . Diese

zweite Partei ist die bedeutendste der drei Par -

teien ; hat eine große Anhängerschaft bei dc»r

Studenten und in einzelnen kleinen Städten .

Deren Anhänger haben auch bis vor kurzem

Hakenkreuz « getragen , doch da Göinböü gegen de»»

Import fremder Sitte »»" protestierte , wurde

dieses mit dem P f e i l k r e u z vertauscht . Die

kleiner « Partei B ö s z ö r . m ö n h i s trägt noch
das Hakenkreuz , ihre Anhänger rekrutieren sich
au » der verarmten Landbevölkerung und m» s

dem Lumpenproletariat .

Alle diese Parwien sind derzeit unbedeutend ,
aber ihr Einfluß aus eitle, sich »»och radikalen

Schlagworten und Taten sehnende Jugend »stnicht gering . Die Radikalisierung währt seit der
Be. rschärfuing der Agrarkrise , sei» der Weltwivt -
skhostskris«. In den ersten Jahre »» bis Ende 1032
strömten sie ohne Wahl und Urberlegung in die
illegalen Organisationen der kommunistischenPartei . Heute hat diese Art des Radikalismus

ihre Anziehungskraft verloren , di « Parole heißt
jetzt „ FasciSmns — . Hakenkreuz " .

Daß diese » Schlägroor ' , gerrai » so wir di «
anderen der letzten vier,zahn Jahre , di « Lage nicht
erleichtern und die Krise diese » unglücklichen
Landes nicht löse »» wird , das leuchtet »vohl jede»»»
denkende » » Mensche »» ein . —ss —

Roosevelt für Frieden und Abrüstung
Washington , 20 . Drzember . ( Reuter . )

Präsident Roosevelt hielt Donnerstag abends
eine große Rede , in der er darüber sprach , wie
der Weltfrieden durch organisierte Kontrolle der
Regierungen durch ihre Völker gesichert werde » »
könnte . Der Präsident fuhr fort , die Zeit sei
gekommen , um zu erklären , daß di « endgültige
Politik der Vereinigten Staaten von jetzt ab
gegen eine bewaffnete Intervention sei . Ter
Völkerbund sei ein stützender Pfeiler im Bau
deS Weltfriedens geworden . Obwohl Amerika
nicht die Absicht habe , Mitglied des Völkerbundes
zu werden , lasse es ihn doch seine Mitarbeit zu¬
teil werden bei jeder Sache , die nicht in erster
Linie politisch ist und bei der offenbar die Ueber -
zeugungen nnd die Wohlfahrt der Völker der
Welt Ausdruck finden . Ter Präsident fuhr
fort : 90 Prozent der Bevölkerung der Welt sind
zufrieden mit ihren LandcSgrenzcn und sind be¬
reit , ihre bewaffnete Macht weiter zu verringern ,
wenn jede ander « Nation dasselbe tut . Menn die
anderen zehn Prozent von den 90 Prozent über «

Günstiger Eindruck der Rede
Roosevclis In Frankreich

Paris , 29 . Dezember . Di « französische»» poli¬
tischen Kreis « erblicken in der Washingtoner
Kundgebung des Präsidenten Roosevelt eine
wesentliche Entwicklung der Bereinigten Staaten
zu einer liberalen Auslegung der Monroe - Dok¬
trin und würdige »» die Unterstützung , die durch
diese Kundgebung , insbeso »»derc durch den ent¬
schiedenen Widerstand gegen die Erhöhung der
Rüstungen und durch bei » formalen Beitritt zu»»»
Grundsatz der ständigen internationalen Kon¬
trolle über die Rüstungen , dem Völkerbund ge¬
währt »vncdc . Die politischen Kreis « sehe»» in der
Summe dieser Tatsachen das Bestreben , die

Methoden der amerikanischen Politik auf inter¬
nationalem Forum mit den Methoden für die

Fr »edeuSorganisicrung in Einklang zu bringen ,
und heben mit Dank die Gleichzeitigkeit der
Aktion der Bereinigten Staaten und jener
Frankreichs hervor , die auf eine Lösung der

großen aktuellen Probleme der Welt abzielr .

redet werden könnten , ihre eigene » Gedanken zu
denken , und sich nicht beim Denken führen zu
lassen , dann werden wir einen praktischen ,
dauernden , wirklichen Frieden in der ganzen
Welt haben . Jede Nation muß ihr « Bereit¬
schaft erklären , in wenigen Jahren und im fort¬
schreitenden Maße jede Ossensivwasse zu besitigen
und keine neu « Wasse herzustellrn . Jede Nation
muß die Erklärung abgeben , daß sie keinem Teile
ihrer bewaffneten Macht erlauben wird , di «
eigenen LandcSgrenzcn zu überschreiten . Wenn
eine solche Veerinbarung von der großen Mehr¬
heit der Nationen unterzeichnet ist unter der
festen Bedingung , daß sie nur in Kraft tritt ,
wenn alle Nationen sie unterzeichnet haben , dann
würde eS verhältnismäßig leicht fallen , festzu¬
stellen , welche Natione » » bereit sind , sich selbst als

Angehörige der kleinen Minderheit der Mensch¬
heit zu kennzeichnen , die noch immer an den Ge¬
brauch deS Schwertes für einen Einbruch in

Nachbarländer und einen Angriff ans Nachbarn
glaubt .

IK

Dieser günstig « Eindruck von der gestrigen Kund¬
gebung des Präsidcnten Roosevelt wird noch
durch die gestrige Zusammenkunft des französi¬
schen Unterstaalssckretärs für AcußercS Fran¬
cois de Tessa »» mit dem Botschafter Bullitt , dein

persönlichen Frcu »»de de » Präsidenten Roosevelt ,
verstärkt , in der der Botschafter den » Unterstaats¬
sekretär bestätigte , daß Präsident Roosevelt den

französischen Thesen in jenen Grenzen , di « durch
die besondere Lage der Vereinigte »» Staaten und

durch die ainerikanischc öffentliche Meinung ge¬

zogen sind , alle seine Unterstützung gcivähren
will . Der Kundgebung de » Präsidenten Roose¬
velt wird u » n so größere Bedeutung beiaemcsscn ,
weil sie gerade in dem Augenblick erfolgte , da

Deutschland eine neue Aufrüstung fordert . Die

französische »» politischen Kreise sind überzeugt ,
daß die K»»ndgebung des Präsidenten vor allein
in Berlin und dann auch in London , >vo sich
eine getvisfc Unentschlossenheit zeigte , und schließ¬
lich auch in Ro » n , >vn sich stäiwig völkerbund¬

feindliche Gefühle bemerkbar machen , einen ganz
besonderen Widerhall finden wird .

Fortsetzung der Aussprache Hitler - Poncet
Pari » , 29 . Dezember , ( k PB . ) Der fron - s Da » Memorandum werd « Deutschland die

zösische Botschafter in Berlin Francois Hauptpunkte der künftigen Vorschläge Frank -

Poncet wird am Sonntag nach Berlin zurück - rricho in Angelegenheit der Abrüstung bekannt¬

kehren , »»>»» am SkeujahrSempfang beim Präsi - geben . Ten » „ Petit Parisirn " zufolge werde die

drnten Hindenburg teilnehmen zu können . Mit ! französische Regierung auf ihr bekanntes Pro -
de »n Reichskanzler Hitler wird er wahrscheinlich! gramm vom 14. Oktober zuriickkommen . Die

erst a » n 5. oder Jänner zusaminentreffen . | französischen Vorschläge werden zugleich Ab -

Erst nach diesem Meinungsaustausch wird sich rüstnngSmatznahmen beinhalten , jedoch im Rah -

Klarheit dafür ergeben , ob eine direkte Verein - ; men eines festen Kontroll - und Garantiesystems ,
barung zwischen Frankreich und Deutschland !
über die heiklen Punkte betreffend Rüstung und - ® cr Vorstand der Allgemeinen Abrüstungs -

Abrüstung möglich oder unmöglich ist . touserenz ist bekanntlich für den 21 . Jänner rin -

Das Memorandum der französischen Regie « berufen . Dir deutsche Regierung wird infolge
rung legi dies « Punkt « dar und gibt zugleich die mehr als 14 Tage Zeit haben , um ihren

Lm" ' 1. ° s ' N I ^' Nüber den Vorschlägen Frank «

Form einer allgemeinen Vereinbarung fortzu « I teichs bekanntzugeben oder aus diplomatischem

setzen . ' Wege eventuelle neue Vorschlag « zu machen .

Aulstand In Argentinien
Buenos Aires , 2!>. Dezember . In mrh .

rereu Orten der Provinz Santa Fe gelang es aus «

riihrerischen Elementen , die Gewalt an sich zu

reißen , sie wurden aber von Militär nnd Polizei

vertrieben , die die Lage wieder in der Hand

haben . Wie die letzt «» Nachrichten besagen , ist

die Ruhe in der Provinz , die der Mittelpunkt des

Aufruhrs war , wieder hergestcllt . Im Rosario

wurden 80 Personen verhaftet . Ein in Buenos

Aires nnternommener Ausruhrversuch ist voll¬

kommen gescheitert . Die Polizei nahm di « Führer

der unruhigen Elemente fest, bevor sie ihren

Plan , sich der RegierungSgebäute zu bemächtigen ,

in die Tat Umsätzen konnten . In der Hauptstadt

herrscht Ruhe .

22 Tode
Buenos Aires , 29 . Dezember . Zu der Auf -

ruhrbewegung üi Aracmimen wirft ergänzend

gemeldet : Die Polizei in Rosario trieb die

Demonstranten , di « den Versuch »»achten , sich der

llnterpräfcktur und der Kasernen zu bemächti¬

gen , auseinander . Hiebei wurden 20 Personen

gelötet und viele verletz ' . Bei der Unterdrückung
der Unruhen in Sania Fö wurde » » zahlreiche

Pcrsvireu verletzt .

Hllltärbereltschatt
in Duenes Aires

Buenos Aires , 29 . Dezember , Infolge von

Gerüchten , die auf die regierungsfeindliche Agita¬

tion zurückzuführen sind , herrscht in der argenti -

ni ' cheu Hauptstadt eine gereizte Sliininung . Der

Minister des Innern ha» sich nach Mitternacht

in das Polizeipräsidium begeben und alle Ur¬

laube aufgehoben . Zwei Brigade»» Infanterie

wurde » » in ihren Kasernen konsigniert .

England protestiert
gegen Zurücksetzung der Deutschland - Gläubiger

Londo»», 29 . Dezember . ( Reuter . ) Der Aus¬

schuß der britische »» Inhaber vo>» Anleihen , die

Deutschland sür lange und mitllerc Fristen ge¬
liehen »vurden , hat sich mit der Regierung Groß¬
britanniens über die Entscheidung der Reichs¬
bank in Verbindung gesetzt , welche , ohne die Zu¬
stimmung der Gläubiger zu erhalten , an » 18 .

Dezember den Transser ins Ausland von 75 auf
65 Prozent berabsehte . Diese einseitige Entschei¬

dung , welche der Diskriminierung folg »«, welche
die deutsche Regierung gegen die britischen Gläu¬

biger in » Oktober dieses Jahres dadurch beging ,
daß den schweizerischen u»»d den holländischen
Gläubigern volle Bc ^ hlnng zuteil wurde , hat in
Londoner Finanzkrcisen »vachscude Erregung her -

vorgcruscn . Tic Regierung Großbritauniei »s
protestierte am 6. Novcinbcr und am 23 . Dezem¬
ber bei der deutschen Rcgicrn »»g, doch wurde ihr
keine befriedigende Antwort zuteil .

Waffenstillstand um elneWodic
verlängert

New ?) ork , 29 . Dezember . ( Reuter . ) Wie

aus Assunciou gemeldet wird , hat dir Republik
Paraguay ciugewilligt , den Waffenstillstand mit
der Republik Bolivien um eine Woche zu ver¬

längern .

nakenkreuzicr Ilans Jotist
als Indcntant abgesägt

Berlin , 29 . Dezember . Amtlich wird br -

kanntgegebei »; Der Intendant des Staatliche, »
Schauspielhauses , HanS Iahst , ist bis zur end -

gültigrn Regelung der allgemein schwebenden

Frag «»» der Staatstheater um seine einstweilige
Beurlaubung cmgckommsn .

Leiden Sie an

Rheumatismus ?

mit

kaufen Sie

A L P A
Alpa - Massage ver¬
schafft Ihnen Linderung ,
beschleunigt den Blut¬

kreislauf , gewährt den »

Körper die erforderliche

Nahrung , stärkt die Mus¬
keln und wirkt wohl¬
tuend auf die Nerven .

Menthol -
PranzbranntweIn

Beraten Sie sich
Ihrem Arzte , was Sie

dagegen tun sollen und

Ablicfcrangszwang
SOr Gold
in den Vereinigten Staaten

Washington , 29 . Dezember . ( Reuter . )
Der amtierende Stellvertreter dcü Finanzmini .
sterS , Morgenthau , verössentlichte gestern
eine Verordnung , in welcher bestimmt wird , daß
daö gesamt « Gold in den Vereinigten Staaten

dem staatlichen Schatzamt abgegeben werde » muß .

Hiezu gab Präsident Roosevelt eine Zusatz¬
verordnung heraus , in der einige A u s n a h -
in e n getroffen werden , und zwar für Stangen¬
gold , das gemäß der Federallizenz zurückgehalten
»vurde , für Goldmü »»zen , die als Sammelgegen . »
ständc uns als feiten anerkannt sind , für ungc -
fchmolzcnes Gold , dos einen Wert van 100 Dol¬
lar nicht übersteigt , sür Gold , das zu Industrie -

zwecken und zur Erzeugung von Verzierungen
benützt wird , für gegasten «, Münzen und Gold
und Goldzertisikät « » m Besitz « der

'
Reserve¬

banken usw .

HaKenkrenzpropoganda bei den

osterreithlsdien Wlntersportwett -

kämpten untersagt

Wien , 29 . Dezember . Der österreichische Pli¬
verband hat zu den internationale »» Wctlkäinpsen
»>»» Jahre J931 ». a. auch den rcichSdculschei »
Skiverbaud ciugeladcu . Dieser hat grundsätzlich
seine Beteiligung zugesagt , inosfiziell sich aber

erkundigt , ob ihm bei der offizielle » Begrüßung
die Zulassung der deutschen Staatsflagge und dec

denttchen Hymne zugcsichert »vird . Der österrei¬
chische Skiverband trat diese Anfrage an d- is

Bundeskanzleramt ab und erhielt eine ablehnende
Antwort mit der_ Begründung , daß es i - icht zu -
gclasic »» werde, » könne , daß Deutschland alle oster -
»cichischei » Sportuntcrnchmuugen bo»»kvtticrr und
nur die SkiweUkämpse in Tirol beschicke und die »
darum , weil es darin eine günstige »Gelegenheit
für seine Propaganda sehe , Unter diesen Umstän¬
den ist cs »vahrscheinlich , daß der reichsdcutschc
Skivcrband , wie die Abendblätter »nelden , seine
Teilnahme an den Wcttkänipfcn in Tirol absagen
wird .

Späte Einsicht

Paris , 29 . Dezember . Im Ministerium jür

öfsentliche Arbeiten sand «ine Beratung der

Direktoren aller sranzösischcn Eisenbahngeiei ! -
schäften statt , die ein « Reihe von SicherbeikSmaß .
nähme » » solvie die Berbcsierung der Signali ' ation
aus den Bahnen nach dem Beispiel der ncittel -

europäischen Saaten beschloß . Diese neue Signa -

lisation wird schon in nächster Zeit durd - geführ :
»verdcn .

Sicherheitseinrichtungen

unserer Sahnen einwandfrei

Prag , 29 . Dezember . Das Berwolturigs -
kollegium befaßte sich in seiner Heutigen Sitzung
» m Zusammenhang mit der Eisenbahnkatastrophe
bei Lagny in Frankreich mit der Frage der Si- ,
cherheit aus den tschechoslowakischen Bahnen ,
insbesondere im Vergleich mit den fremden Bah¬
nen . Das Kollegium nahm den ih »n von de » be¬
treffenden Sektion unterbreiteten Bericht e
gegen , demzufolge »»nsere VerkehrSvorschrifteu
und Sicherheitseinrichtuilge »! unsere »» Verhält¬
nissen und Bedürfnissen entsprechen . Alle Eisen -
bahnsicherheitsvorkehrungeu werden bei den
tschechoslotvakischen Staatsbahnen immer sorg¬
fältiger verfolgt und von Zeit zu Zeit Prüfungen
unterzogen . Hiebei wird ■ den technischen Fort -

I schritten erhöhte Aufmerksamkeit gewidmet . '
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die Heimreise ohne die beiden Verhafteten an¬
treten .

Die beiden Matrosen wurden unter schweren
Druck gesetzt . Man drohte ihnen mit einem Hoch -
verratsvcrsahren . Hätte man diese Drohung
Wahr gemacht , so wäre daS unter oen heutigen
Umständen gleichbedeutend mit langen Zucht¬
hausstrafen gewesen .

Darum hat sich die dänische Regierung nach
einem Bericht dcS dänischen Konsuls in Stettin
dieser Sache energisch angenommen . DaS dänische
Außenministerium verlangte in einer an Berlin
gerichteten Note die sofortige Freilassung der zuunrecht Verhafteten . Daraufhin wurden die bei¬
den am 17 . Dezember ohne jede Formalität ent¬
lassen und konnten die Heimreise antreten .

I » einem Gespräch äußerten sich die Heim¬
gekehrten über ihre Berhaftung und den Aufent¬
halt im Gefängnis wie folgt :

„ Scheinbar haben die deutschen Behörden die
Anklage gegen unS fallen gelassen, Mr erhielten
bei unserer Entlassung weiter keinen Bescheid,als daß wir . herouSkommen ' sollten . Damit ist
für » ns erwiesen , daß die deutsche Polizei erkannt
hat , daß sie sich gegen unS eines UeLergriffeS

schuldig gemacht hat . I chgebe zu , daß wir de »
. Neuen Vorwärts ' gelesen haben . Aber man soll
doch nicht vergessen , daß wir dänische Seeleute an
Bord eines dänischen Schiffes waren .

Die Behandlung im Gefängnis war im all¬
gemeinen erträglich. Allerdings verlangte - nran
von uns , wir sollten ,Heil Hitler ' sagen . DaS kam
selbstverständlich für uns nicht in Frage .

Das Gefängnis war überfüllt . In den Ein¬
zelzellen mußten die Gefangenen dicht beieinander
auf dem Fußboden schlafen. Wir haben traurige
Einblicke in Menschenschicksalc tun können . Aber
rS ist nicht gut , darüber in der Oeffentlichkeit nr
sprechen. Wir möchten unseren ehemaligen Mit¬
gefangenen nicht gerne Schaden znfügen .

Neben den Marxisten waren auch eine agine
Zahl Nazis eingesperrt . ES herrschte zwischenallen Gefangenen , ganz gleich, welcher politische »
Richtung sie angehorten , gutes Einvernehmen .

Die Kost im Gefängnis war nicht gut .
Wir haben durch die widerrechtliche Verhal -

tung großen Schaden gehabt und außerdem » n -
sere Heuer verloren . Darum werden wir eine
Schadenersatzforderung einreichen . . . "

ihm

die
in
Ks

mit
mit

wo ¬

nach
längerer Krankheit der frühere sächsisch « Mini »

sterpräsidant Max Heidt im Alter von 62 Jahren
gestorben . Heldt stand von 1924 bis 1929 als

Ministerpräsident an der Spitze der sächsischen
Regierung . Im Jahr « 1926 gründete er
22 sozialdemokratischen Abgeordneten , di «

chm au » der Partei ausgeschlossen worden

ten , die Alte sozialdemokratische Port « .

Brustkorb eine » Manne » handle . Di « inneren
IWLt des Körper » fohlten .

~
. 2' B .

Hausbewohnern wurde am Fuudvrre znl«tzt

Frau
Man

! üeidjt
t unter

Der Präsident der Republik hat für
KinderernohrungSaktion in der Brchovin «

Karpathorußlano « inen Betrag von 100 . 090

gespendet .

Lydia Stahl leugnet .

Paris , 29 . Dezember . Dir im Zusammen «
lmng mit der großen internationalen Spionage -

ossäre verhaftet « russische Spionin Lydia Stahl
wurde gestern verhört . Sic be st reitet jede
Teilnahme . Trotzdem aber betrachtet sie dir

Geheimpolizei al » führende » Mitglied der Spio¬

nageband « und sieht in idr ein « der rafsinicrte -
sten Spioninnen , die sich jemals auf französischem
Boden bewegt haben .

T agesneuigkeiten
Brüder Lahuleu verurteilt .
Breme » , 29 . Dezember . Im Lahusen -

Prozcß wurde heute mittags 12 Uhr das Urteil
derkunoet . Earl G. Lahns « » erhielt fünf
Jahre Gefängnis und eine Geldstrafe von
60 . 000 Mark . Sein Bruder Heinz Lahns « »
wurde zu zwei Jahren und » Monaten
Gefängnis verurteilt : außerdem wurde
«in « Geldstrafe von 20 . 000 Mark mrserlegt .

Großer Luwelerrrauv .

Saarbrücken , 29 . Dezember . Am Donnerstag
abends wurde «in Juwcliergcschäft in der Dud «

wcilcr - Straße von BerusSeInbr «ch «rn heimge -
iucht . Es fielen ihnen Goldwaren im Werte von

rund 80 . 000 Franken und « wa 1000 Franken
Bargeld in die Hände . Di « Täter , di « durch da »

Obcrlichtfrrrfter über der Ladentür m den Ge¬

schäftsraum eingcdrungen waren , sind « nr -

kommen .

für össentlich « Arbeite « Paganon

Mittwoch im Beisein der RcgierungSmttglicdcr ,
sämtlicher maßgeblicher Behörden eine eindrucksvoll «

Zugunglück » bei Lagny statt .

Gelehrtenstreit .
Rom , 29 . Dezember . ( Stefani . ) Der deutsche

Professor Frobeniu » kündigt « vor kurzem
an , daß er in der L Y r e n a i k a lleberrest « einer

prähistorischen Zivilisation ent¬
deckt habe , welche von großer archäologischen Be¬

deutung sind . Die Blatter veröffentlichen nun -
mchr zu dieser Erklärung ein Schreiben dcS

italienischen Gelehrten Camperioro , Mit¬

glieds der italienischen Mission in der Cyre -
naika , welcher di « Entdeckungen , von denen

Professor Srobcnius gesprochen hat , für seine

Mission reklamiert . Camporiaeco bemerkt , daß die

i ' alirnische Mission sieben Monate vor der For¬
schungsreise deS Professors FrobeniuS Forschun¬
gen in d « r Gemeinde A u. e n a t o vornahm ,
welche zu günstigen Ergebnissen geführt haben .
Da » von den italienischen Gelehrte » Vorgefun¬
dene Material ist nunmehr im Anthropologischen
Museum in Florenz hinterlegt .

Spioniu als viftmürderin .

HelsiugsorS , 29 . Dezember . Di « Hausange¬
stellte JemH iutttila , die zu der in Finnland
aufgedeckt «« Spionageorgani ' atlo » gehörte , hat

eingestanden , Oberst Aiplnnd , der Leiter der

staatlichen finnischen Pulverfabrik war . vergif¬
tet zu habe » .

beiden widerrechtlich verhafteten

Matrosen des Schisse » ,K » ng

fünf Wochen »»schuldig im Be -

Energlsche Vorstellungen der däni -

Vier Verbrecher
< m» de « Gefängnis - «flüchtet .

AuS Unĝ Hradifch Wird geschrieben :
ier gefährlichen mährischen Äervvcchcr ‘

Las Begräbnis von Lagnst .
Pari » , 29 . Dezember . ( HavaS . f An

offiziell «» Leichenbegängnissen der Opfer
Katastrophe von L a g « h nahm « » sehr viele

Mensch «» auS der Provinz teil . Dir Beteiligung
a » den einzelnen Begräbnissen aus dem Land «
war ungrh «u«r groß .

VtttOttngM
Ein Toter , «in Schwerverletzter .

AuS Bodenbach wird berichtet : Frei«
lag , in der vierten Morgenstunde ereignete sich in
der Ortschosi Parlvfa bei Bensen «in schwe¬
re » Autounglück . Der Forstverwalter Pf « i f « r
der Firma Grohmann in Bensen fuhr in Beglei¬
tung de » 31jährigen Sohne » de » Brnsener Bau «

m«ksters Rotsch mit einem leichten Aeroauto
von Parlosa gegen TeIschen . Infolge des Nebel »
und eine » leich « n Sprühregen » war die Straß «
mit Glatteis überzogen . Trotzdem hatte ei Pfei¬
ler , der den Wagen lenkt «, unterlassen , Schnee¬
ketten onzulegen und da » wurde beiden » um
Berbängm » . Al » sie di « Ortschaft Hochdobern
passierten , geriet der Wagen in der Näh « der

Au' obu»- . Haltestelle „ Klügel " auf der abschüssigen
Straße Rutschen und wurde gegen ein «
. Hauswand geschleudert . Die Wirkung mar furcht¬
bar : Pfeifer sowohl wi « auch Rotsch erlitten

schwere Schadelbrüche , wahrscheinlich auch
andere innere Verletzungen , und wurden im be¬

wußtlosem Zustand « in da » Tetschnrr Kranken¬
hau » gebracht . Rotsch ist dort gegen Mit . ag , ahne
da » Bewußtsein erlangt zu bakän, bereit » ge¬
storben , Pfeifer ist immer noch ohne Bewußtsein .
Auch sein « Versetzungen sind lebensgefährlich .

AuL Ung. - Hradlfch wird geschrieben : Tie
vier gefährlichen mährischen Äervvccher Anton

Waffel au » Trebitsch , Karl B a l « n t i k auS
Vöetuly bei Holeschau, sowie di « Brüder Rudolf
und Alois P i « ch u l aus Oderfurth bei Mähr >
Ostrau , die in letzter Zeit in der Slowakei ihr
Ilnwcien getrieben hätten , batten im Gefängnis
des Bezirksgerichtes von Ilava in der Slowakei
ibrc Strafe ; ii verbüßen . Dem Ilava sollten sie
in die Londes - ZwongsarbeitSanftalt gebrach >
»oerden . Es gelang ihnen jedoch , in den Weih -

nachtSfeier ' aaen zu entfliehen . Die Spur der

Flüchtigen fuhrt nach Mähren . Die - Gendarmerie
in Mähren fahndet eingehend nach den flüchti -
ren Verbrechern .

Totenfeier für gie Lv' er d ? s sranzSstfchrn kisenbahnunglüüi
Während der Ansprache de » Minister »

Auf dem Oftbahnhof in Pari » fand am
der Vertreter der beiden Kammern und

Trauerfeier für di « Opfer de » schweren

Mar Heldt gestorben .

Dresden , 29 . Dezember . Heut « ist bier

Aufbahrung Lanalsdtarshis
in Paris

Pari », 29 . Dezember . Der Sarg mit de »
sterblichen Ueberresten des ehemaligen sowjci-
russischen BolkSkommissärS für Unterricht , Boi -
schafter Lunatscharski , wurde heute von Menton ' ,
wo Lnnatscharsti starb , nach Pari » gebracht , wo
er auf der Sowjetbotschaft eiliige Tag « öffentlich
aufgcbahrt sein wird . Hierauf wird seine Wei¬
terbeförderung nach MoSkan erfolgen .

fperrtem Terrain wurden die Sikherungsarbeiteu
fortgesetzt . Unser Parteiorgan in Rcichenberg ,
der „Freigeist ", hat seinerzeit , bei Verlegung der
GaSlennng m der Bräuhofgasse , ans bestimm' :
Mißstände aufmerksam gemocht und mußte baffe
eine § 19 Berichtigung des städtischen Bauamlcs
wiedergcben . Vielleicht Wird jetzt durch die II : : -
tersuchung des Falles festgrstellt , daß unsere G- >
noffen ' in Rcichenberg mit ihrer Anfrage doch
Recht hatten .

Verkehr zu Neujahr und am Hl . DrrtkönigSteg
auf der Streck « Prag —Komotau . Am 1. und 7. Oän »
net 1934 fährt der Zug Nr . 617 , Abfahrt Pra - - -
Masarykbahnhof um 23 Uhr 50 bi » Rakovnik , wo er
um 1 Uhr 44 Mimilen eiirtrifft . An den gleichen
Tagen fährt der Zug Nr . 584 , Abfahrt Komotau um
18 Uhr 10 und von Lukna - LiSan um 19 Uhr 51
d' rekt bi » Bubna , wo er um 21 Uhr 30 Minuten
eintrisst .

Kattowitzer Bergingenieur verhaftet . Der
Zweite Tot « de » Grubenunglück » auf Ser Kohlen¬
grube „Polska " in Eichenau konnte bisher trotz
eifrigsten Arbeit noch nicht geborgen wer¬
den . ES wird angenommen , daß d « r Verunglückte
während d « S Einsturzes in d « n 80 Meter tiefen
Schachtgrund gestürzt ist . Auf Veranlassung der
Staatsanwaltschaft wurde oer Berging e -
ni « ur Skowron aus Kattowitz , der die
Schachlarbeiten l «i !«t «, verhaftet .

Wahrscheinliche » Wetter SamStag , den
30 . d . M. : Fortdauer des herrschenden Wctcr -
charaklerS .

Lier Reger durch Blitzschlag getötet . Bei
einem Gewitter wurden in Johannesburg
vier Eingeboren - vom Blitz getötet , vier weitere
Eingeboren « wurden betäub . Außerdem wurden
fünf Haustiere getötet . Einer der betäubten
Neger dürfte kaum mit dem Leben davonkom¬
men . Den übrigen drei Negern wurden Vom
Blitz di « - Haare versengt .

Wie tverd « ich alt ? In Piacenza , starb im
Alter von 80 Jahren ein gewisser Angelo
Bosoni . der drei italienischen Königen al »
Kürassier vom Jahre 1873 bis zum Jahr « 1903
dient «. Trotz seinem hohen Alter beteiligte sich
der GreiS an dem fascistifchen Marsch noch Rom .

Vom Rundfunk

Empfehlenswertes au » den Programmen .

SamStag .

Prag 13 . 45 : Schallplatte », 15 . 80 : Ruiwsuuk sür
erwachsene Jugend , 16 : Nachmittagskonzert , 17 . 85 :
Tschechischer KonversationSkurS für deutsche Hörer ,
18 . 30 : Deutsche Sendung : Jugendstunde :
Silvester , Hörfolge , 20 . 10 : Bolda »stunde , 20 . 30 :
Langer : Herr Pickwick von Dicken ». — Vriinn :
11 : BormittagSkonzert , 18 . 25 : Deutsche Sen¬

kung : KonzertsMnd «. — Kascha » 12 . 30 : Orchester -
I konzert . — Preßburg 17 . 15 : Marionettentheater , —

Wien 15. 35: Silvesterspuk im Märchenwalde , 16 25 :
Chorvorträge , 19 : Unterhaltungskonzert , 20 . 05 : Liebe
und Haß bei Derdi . — Heilsberg 16 : Nachmittags¬
konzert . — Berlin 17 . 30 : Klaviermusik . — Leipzig

Ausländer hinter deutschen
Gcfängnlsglttern

Di «

dänischen
Haakon "

fängni ».

sch «» Negierung erreichen Haftentlassung .

h. b. Bor fünf Wochen lief der dänische
Dampfer , ^kong Haakon " den Stettiner Hafen
an , um fern « Lmmng zu lösche». Kaum war der

Dampfer festgemacht , oa drang deutsche Polizei
ein und nahm widerrechtlich «ine gründliche
Untersuchung des Dampfer » vor . Bei zwei Ma¬

trosen fand man einige Exemplare des „ Neuen
Vorwärts " sowie ein Exemplar des „ Braun »
buchcS " .

Trotzdem die beiden Matrosen daraus hin¬

wiesen , daß sie sich auf dänischem Grund und

Boden befanden und daher lesen könnten , wa »

ihnen gefiele , wurden st « an Ort und Stell « ver »

elegant gekleidete rothaarig « \

gesehen , di « « in größere » Paket trug ,
nimmt an , daß e » sich um jene zerstückelte
handelt , deren Bein und Becken in Ala -
ähnlichen Umständen ausgesunden wurde .

Autonnsall de » Minister » Brada » . Minister
für Liationalvcrteidignng BradaL hat auf seiner
Reise nach Lany « inen Automobilunfall erlitten .
Der Minister und sein Chauffeur trugen nur

ganz geringe Verletzungen davon .

Präsident Jng . Rekvasil gestorben . Freitag
ist, in Prag im 64 . Lebensjahr der Präsident der
Böhmischen Industrialbank und der Inhaber '
der größten Baufirma in der Tschechoslowakei ,
Jng . Architekt Otakar Nekvasil gestorbrn . Der
Verstorbene übernahm nach dem Tode seine »i
Vater » di « Leitung der Baufirma , die er zu
ihrer gegenwärtigen Größe und Bedeutung aus -
gestaltet «. Nach dem Tose de » Präsidenten der
Industrialbank , 8karda , trat er an die Spitze die «

I

Schulabba » in Oesterreich . Wi « die „ Neue
I Freie Presse " meldet , befassen sich gegenwärtig"

scS Geldinstitut » und wurde damit gleichzeitig
auch Präsident der Konzernunternehmungen die .
scr Bank . Im Jahre 1919 wurde Nekvasil von !
der altlschechischcn Nationalpartei in daS Revo -
lutionSparlament entsandt und war Referent !
beim ersten BauförderungSgeseh . Als Präsident
des Autoklub » hat er sich äroße Verdienste um
da » Automobilwesen erworben . Sein « Baufirma
hat in ben letzten Jahren Danorbeiten im Werl
von etwa einer Milliarde auSgeführt , u. a . hat
sic das neue Palais der Industrialbank am Gra ¬
ben und daS Palais der Arbeiter - Unfallversiche ¬
rung erbaut und da » Czernin - PalaiS auf dem
Hradfchin für das Außenministerium restauriert .

Mit abgetrenntem Kopf wurde zwischen
Iglau und Fußdorf in der Nacht auf Freitag
auf der Strecke der Staatsbahnen eine Leich «
ansgefunden. Die Gendarmerie stellte fest, daß es
sich um den 23jährigen landwirtschaftlichen Ar .
beiter Johann Boöek handelt «. Dokek , der epilep ¬
tisch war , litt in der letzten Zeit an starken
Zahnschmerzen und verübte offenbar aus diesem
Grunde di « Verzweiflungstat , indem «r sich auf
den Eisenbahnschienen den Kopf vom Zuge ab -
trennen ließ . Er hatte sich vorher zu Häufe von
seiner Mutter verabschiedet , der er «ine gut «
Nacht wünschte , und entfernt « sich sodann heim¬
lich zum Eisenbahngeleis «.

Gavrohrbruch in Reichender - . Freitag nach ¬
mittag barst in der Bräuhofgasse in Reichenberg
ein Rohr der Gashauptleitung und mit größter
Vehemenz entströmte der Bruchstelle das Gas,
welche » sich nach kurzer Zeit entzündete . Die
Feuerwehr mußt « alarmiert werden und mit
aller Kraft einer Katastrophe entgrgenwirken .
DaS Gas drang in die , der Bruchstelle nächst ¬
gelegenen Häuser , so daß die Inwohner derselben
in größte Gefahr kamen . Glücklicherweise gelang (cS der Feuerwehr den Brand mit Hilfe eines
SchaumlöschgerätcS zu bezwingen und so di « Wir ¬
kung deS RohrbruchcS zu verringern . Bei abge - 20 . 10 : Lumpazi Bagabundus .

di « Landesschulräte mit Vorschlägen , di « dahin
gehen, zehn Mittelschulen , eine Lehrerbildungs¬
anstalt und eine BundcSerziehungs - Anstal - ob -
zubauen . DaS Unterrichtsministerium will im
nächsten Jahre « in « Million Schilling ersparen .

Der Papst entläßt Arbeiter . Pavst Pius XL
hat angrordnet , daß auS dem Dienste deS Vati¬
kans 600 Arbeiter entlassen werden . E8

ihandelt sich um die ersten Sparmaßnah -
| m t n für daS neue Jahr . Diese Arbeiter waren
, bei S: raßcn - und Ölarienarbeiten ans den päpst¬

lichen Grundstücken beschäftigt . Ein Rest von 400
Arbeitern wild vorläufig in Arbeit belassen , unr

: einige begonnene Arbeiten zu Ende zu führe ».

zerstückelte müvnliche Leiche
bei Budapest gefunden .

Budapest , 29 . Dezember . Wie di « Blätter

melden , wurde in der Demarkung der in der

Nähe von Budapest gelegenen Gemeinde Buda -

keszi - Alag ein « grauenhafte Mordtat
en deckt . Am AnstandSort eines einsam stehenden
Hauses wurden verschiedene menschliche Körper ,
teile gefunden . Eine Geicdarmericpatrouill « und
der Gemcindearzt begaben sich sofort an Ort und
Stelle . Der Arzt konstatierte , daß die vorgefun¬
denen Körperteil «, und zwar «in Beckenknochcn
ohne Muskel und Bauchwand und ein rechter
Fuß , von « inem Manne herrühr «» dürften .
Der Arzt glaub : , daß die Körperteil « vor zwei
Tag « » abgeschnitten worden sind . Das Gen ,
darmeriekommando von Budapest bat sofort um¬

fassend « Erhebungen «ingeleitet . Bisher konnte
aber nur festgestellt werden , daß das Opfer kein

Einwohner der Gemeinde Alog gewesen sei »
düsfte .

Im Dorort « Ujpcst wurde heut « stüh am

«nkkegenen Orte eine » Wohnhauses «in mensch .
kicher Rumpf gefunden . D« r herbeigerufen «
Arzt stellte fest, daß « » sich um den oberen

Noch Auslage von I haftet und in daS Gefängnis geschleift. Auch der

Fundort « znl«tzt «in « s Protest drt Kapitän » nützte nicht ». Er mußte



9tr . 804

EmnStag , SO. ItftmOtt 1089 Seite 5.

Kaie . Man hatte ihn so lange geprügelt , bis er
den Namen eines anderen Vertrauensmannes
angab . Auch diesen Mann verhaftete die SS
von seiner Arbeitsstelle , einem Kohlcnkeller in
der Märsilinsstraße , fort . Mißhandelt wurde er ,
soviel ich fcststcllcn konnte, nicht .

Kurze Zeit später wurden drei weitere Mit¬
glieder der illegalen OrganisationSlrituna ver¬
haftet . Da die Gefahr bestand , daß es der Gestapo
gelingen würde , die gesamte Organisation hoch¬
gehen zu lassen, mußten einige Verbindungsleute
herauSaciroininen werden . Durch dir so entstan¬
dene Lücke gelang eS, die Verhaftungen abzu
stoppe».

Bei meinen Erkundigungen stieß ich wieder¬
holt auf Angaben , die sich auf eine neue Der -
hörSmcthode der Gestapo - Bestien beziehen. Bon
Gefangenen wnrdc »««tgcteilt , daß die in den
letzten Tagen festgesetzten Opfer , die nach den he -
kannten Verhören eingeliefert werden , oftmals
keinerlei äußere Spuren von Mißhandlungen
auswciscn sollen , aber einen schlimmen , außer¬
ordentlich deprimierten Eindruck machten .

Die Not unserer Zeit liegt wie ein

würgender Ring um die Krankenhäuser .
Versteinerte Tradition übler Gewohnheiten ,
Schlamperei , mangelndes Sozialge¬
fühl ruck » hygienischer Dilettantismus auf der
einen , finanzielle Hilflosigkeit , kata¬

strophal « Defizite aus der anderen Seit « gefähr¬
den die aufopfernd e, heroische Arbeit
von Aerzten , die mit Bewußtsein ihre ganze
Persönlichkeit im aufreibenden Kampf
gegen unseren Krankenhausjammer einsetzen .
Tragisch , erschütternd , daß hier die sinnvolle
Werkarbeit moderner , menschlich und

heilaktivistisch denkender Mediziner von

jener U n v e r n u n f t zerstört wird , die im

Menschen nur das Objekt für dunkle Sei «

zinsungSmöglichkeiten erblickt .

Dir ober wollen Krankenhäuser , in

denen nicht die Geschäftskalkulation
gewinnsüchtiger Zwischeninstanz -
l e r umgeht , sondern in denen die Sonne

rineSmovernenPioniertumS scheint ;
eines PioniertumS , das die Brücke von Mensch
zu Mensch in jenem selbstlosen Dienst an der

leidenden Kreatur schlägt, der den wirklichen ,
künstlerisch schaffenden Arzt _ stets zu großen ,
umwälzenden Leistungen beflügelt hat .

Ehe wir dir überzeugende Dring¬
lichkeit der finanziellen Hilfe -
l e i st u n g für daS sudetendeutsche Kranken -

hauswefen , die Notwendigkeit systemati -
scher Reform und unbürokratischer
Arbeitsmethoden ouftichen , wollen wir

an Einzcll >eispi «l «n das Milieu zu kenn -

z e i ch e n versuchen , in dem der Erkrankte mit

nicht gefüllten Portefeuille zu gesunden ge¬

zwungen ist — Beispiele , die allen Vorur¬

teilslosen mit schonungsloser Deutlichkeit bewei¬

sen , daß die E i n z e l m i ß st S n d e typisch
für ein falsche » System sind !

Im Diarienbader städtischen
Krankenhaus — im Krankenhaus «
eine » WeltbadeS also — ist keines¬

wegs ständig ein Arzt zur Verfü¬

gung . Ein unerträglicher Zustand , wenn man

bedenkt , daß das Fehlen einer ärztlichen
Hilfe im plötzlich eintretendcn Notfall zum
Mord am Kranken führen kann !

Gewisse Anzeichen sprechen dafür , daß man '
bei der Gestapo eine viel bessere und ergiebiger . '
Riethode , Geständnisse zu erzwingen , ausgekuobeil
hat , als die bisherige Prügelei war . ES wirdl
allgemein angenommen daß die Ncuvcrhafteteu
zwangsweise unter Alkohol gesetzt würden , um
sic zum Reden zu bringen . Von anderer Seite
wird behauptet , daß man in letzter Zeit die zu
Vernehmenden in einen Aethcrrausch versetzte .

Leider war rS mir trotz vieler Bemühungen
nicht möglich, näheres darüber in Erfahrung zu
bringen . Ich bin aber verpflichtet , dabei nntzu -
teilen , daß die Behauptung , die Neuvcrhafteten
würden nicht mehr geschlagen , wenig wahrschein¬
lich ist. In den Folterraumen der General -
Pape - Straße , in der Eolumbiastraße usf. , in
denen man erst vor kurzem die Genossen Mar
Köhler und Edith Baumann so viehisch zu schau
den geschlagen hat , wird nach wie vor Unmensch
lich geprügelt .

Soweit der Bericht deS Kurier » , dessen
Glaubwürdigkeit außer Zweifel steht. Zu,Zutrauen
ist diesen Gestapo - Bestien auch diese Gemeinheit .

Der Primarius ist nur vormittag »
zur Stelle und der Sekundärarzt kann gewiß
keine vollen 24 Stunden Dienst tun . Aber weich '
sinnwidrige , hoffnungslos bürokratische Ein -
teilung !

Geschultes Pflegepersonal steht —
Maricnbad ! — nicht zurVerfügunä . Wird
in der Krankenhauikapelle eine kirchliche
Zeremonie absolviert , so ist es un¬
möglich , das Personal herbeizurufen .
Die Kranken mögen dann sehen , wo sie bleiben .

Hoffentlich hat wenigstens der Himmel in solch
heiklen Situationen mehr Einsehen als die Men¬
schen! Eine erschütternde Kulturlosigkeit fei nur
kopsschüttelnd registriert :

Die Leichenkammer deS Krankenhauses ist
im Jnsektionvpavillou untergebracht .

Höchst angenehme Perspektive für Schwerkranke !
Im Wigstadtler Krankenhaus sind d i e

Ordensschwestern mit allzuviel Eifer dabei ,
di « Seelen ihrer Pfleglinge zu
sanieren . Uns scheint dir Sanierung der
Wunden Körper weit wichtiger al » die Be¬

lästigung durchaus intakter Seelen zu

Im Durer Krankenhaus ist der

nächtliche Personalmangel ein Sch re k«
ken für hilflose Kranke , die durch diesen
unwürdigen Zustand in die schlimmsten Ka¬
lamitäten geraten können .

Im Tetschener Krankenhaus hat
man zwar , eine kleine Groteske mit düsterem
Hintergrund , eine mit allem Raffinement
eingerichtete geburtshilfliche Sta¬
tion , aber keine , noch so bescheiden « und unrat -
finierte Hebammen . Auch in Tetschen betrei¬
ben die Schwestern Seelenmission . In
wenig taktvoller Weise und am gänzlich ver¬

kehrten Ort .

In GraSlitz ist weder ein R a u m f ü r

Wöchnerinnen vorhanden , noch können
Geburten separiert werden ! Eme skan¬
dalöse Primitivität , die mit keiner

finanziellen AuSrede auch nur mil¬
dernd zu entschuldigen ist .

In Tachau sind kompliziertere chirur¬
gische Eingriffe nicht möglich , weil dem

Krankenhaus die notwendigen Instru¬
mente fehlen .

GEDENKET
bei allen Anlässen

der Arbeiterfürr srgef

Bet schweren Fällen , dir naturgemäß
oft schnell st e Behandlung gebiete¬
risch erfordern , erfolgt der Abtransport der

Unglücklichen nach Eger oder Plan .
Im Rumburger Krankenhaus wird heftig

über die geistlichen Schwestern Klag »
geführt , in Aussig gehen die katholischen
Pflegeschwestern gleich ans » Ganze . So wird von
einer Schwester berichtet , daß sie

einem Patienten einen Freidenker - Kalender
entrissen

und dies Eigentum de » Kranken unter üblen

Beschimpfungen mit Füßen getreten
habe . Sanitärer und pfleglicher kann man Mit
Kranken sicher nicht umgehen !

Da » Krankenhaus in B ö h m i s ch K a m n i tz
hat eine völlig unzureichende Kran¬
ke n z i nt m f r - E inrichtung . ES gibt weder

Kleiderschränke , noch Bettvorleger ,
noch Teppiche . Di « Matratzen sind

völlig zerschlissen , dir Anstalt » -
wüsche bi » zur Unmöglichkeit geflickt .
DaS Geschirr ist unhygienisch und r o st i g,
der Fußboden rumpelkammerhaft abge¬
treten ! In Böhmisch - Krumau ist oie

Verpflegung äußerst mangelhaft und
da » Geschirr , m e i st zerschlagen , in einem

skandalösen Zustande !
Der große Bezirk Dux - V ilin hat nur

ein einziges SanitätSauto , da » in Dux
stationiert ist. Bei SpitalStrantzvor -
t « n zwischen 0 Uhr abends und 7 Uhr
morgens ( Telephonruhe )

muß «in Fahrradler nach Duz radeln , um
da » Auto zu alarmieren .

Ein idyllischer Zu st and , gewiß , aber

sicher nicht für den Erkrankten !

In Böhmisch - Le ipa fehlen Tee¬

küche n. Die Speisen kommen aus dem
lü Meter entfernt liegenden Wirt¬

schaftsgebäude au » grkühlt zu den
Kranken . DaS ist schon für den Gesunden
keine angenehme Sache , für den sensiblen
Kr anken aber beinahe lebensge¬
fährlich .

Und nun etwa » Ungeheuerliches :
Im Krankenhaus « u Eger haben sich,
infolge fehlender Isolation , geschlechtlich
bisher völlig gesunde Menschen
mit Tripper und Syphilis infi¬
ziert ! Kein Wort ist scharf genug ,

nm derart skandalös « Krankenmiß »
Handlungen zu geißeln !

Diese Auswahl aus einer Fülle er -

schütternder Tatsachen mag heute ge¬
nügen . Sie zeigt , wie unmittelbar die
Not der Krankenhäuser eine Not des

ganzen s u d e t c n d e u t s ch e n Volke » ist .
Auf die Ursachen dieser Mißstände , die a n
die Leb e nS fu » da m e n t r unserer Bk -
v ö l k e r u n g rühren , soll später eingegangen
werden , ohne falsche R li ck s i ch t n a h r » e,
ohne Scheu vor Personen und Din¬
gen ! Denn , und das sei heute klar und eindeutig
festgcstellt , eS ist nicht allein die finan¬
zielle Not , die unsere Kran kenhäuser
zu einer Gefahr für die Gesunden wer¬
den läßt ! Corpus .

Sanierte Seelen — ruinierte Körper .
SyphlllsHnfettloneu in KkiMleMuseru . . .

Ein Kellner
verliert den verstand . . .
Proletariertragödie In Mährisch - Ost rau .

Der . KaffrohaiiS - Punip ist bekanntlich etwas
Alltägliches . Besonders in diesen Tagen , da jeder
dritte Gast seinen „ Schwarzen " auf Räten be¬
zahlen möchte . Ei » delikates Problem für den
Oberkellner : kreditiert er nicht , so Ist das Stamm¬
publikum verstiiilutt und sucht sich weniger uner¬
bittliche „Reviervorstt ' her " aus : kreditiert er , so
schleppt er die Bürde eine » schwer greifbaren
Ausstand » durch seine Tag «. Es gibt Literaten -
llvp», in denen die Oberkellner kleine Winkel -
kankierS, ohne irgendwie geartete Zinsfüße allcr -
blitfl» und mit jedem Risiko sein müssen.

DaS sind die Sorge «: de » Benis ». Ader sic
können sich auch zur Tragödie verdichten , z«: r
Tragödie mA unwiderruflich hoffnungslosem
AuSgang.

In Mährisch - Ost rau wurde in diese«:
Tagen der Kellner Wilhelm Bochniak
in « in « Irrenanstalt eingeliefert .

Bochniak war buchstäblich ein Opfer seiner
Borg- Großzügigkeit geworden . Der Kellner , der
in der Bar „Boccaccio " tätig war . hatte bei
scimn Stammgästen einen Ausstand
von 256 . 060 lus und sah keine Mög¬
lichkeit , diese horrende Summe bei den
Schuldnern einzutreiben .

Er versuchte es im Guten , er versucht « e » im
Bösen; e » war alle » umsonst . Di « Stammgäste
kedouerten und — blieben , als ihnen die Mah -
n mrgen „lästig " wurden , einfach mi » . Dcr Ober¬
kellner , der sich ruiniert sah und mit den
schwerst «» Verwicklungen rechnen
«mrßte, verlor den Verstand . . .

Din Sittenbild unserer Gesellschaft , wie r »

drastischer nicht gedacht werden kann . Der Prole¬
tarier , Angestellter einer Luxusbar , ist gezwun -
gen, Nichtstuern ihre kostspieligen Amüsements
pl kreditieren ; denn wenn er nicht borgt , bleiben
die Gäste fort und ohne Gäste erhält er vom

Darbesitzer bald feine Papiere .
Ter Ausgebeutete , Besitzlose wird so

zum Finanzier der Besitzenden , die
mit lener Schamlosigkeit, di « kapitalistischen
Parasiten eigen ist , die mehr oder «venigcr frei¬
willig sprudelnde Quell « bis zum Versiegen aus -

jchäpnn.
Zum Schluß ziehen sie, Edelschurken wie aus

dem Schauerfilm , bedauernd ihre Zylinderhüte
imd gehen . . . Ihr Opfer jedoch wird im Irren¬
haus begraben

Die andern aber pfeifen auf Moral . Ohne

Skrupel gehen sie eine Bar «veiter . Tas grausige
Spiel kann von neuem beginnen .

Berliner Kurierbcrldit .
Ein Kurier , der vor einigen Tagen aus

Deutschland zurückgekehrt ist, gab «:. a. folgende«:
Bericht:

Ende November hatte ich in Berlin zu tun .

Unabhängig von meiner sonstigen Tätigkeit hatte

ich ein furchtbares Erlebnis . Ich ging am hellich¬
ten Tage — c8 Wat mittags um 1 Uhr — in der

Nähe oe » MexanderplatzeS spazieren . Plötzlich
kam «ine Gruppe uniformierter SS - Leute aus

einem Haus «. Sie zerrten einen stark blutenden

Mann unter wüste «: Mißhandlungen aus ein vor

den : Hause stehendes Auto und fuhren mit ihm
davon .

Unter großen Schwierigkeiten gelange » mir ,
folgende Feststellungen zu machen . Der Mißhan¬
delte gehört zur Leitung einer illegalen antlfasci -
fiischen Organisation . Sein Name ist Günther

Silvester .
Von Hedwig Erck .

Wa » heute nur mit der kleinen Luzi « los

ist ? Dauernd versucht sie, mir aus der Bühne
etwas zuzuflüstern . Doch scho«: ertönt die

mahnend « Stimme des Regisseurs : „ Aber ,
mein « Damen ! Wir probieren doch ! "

Nach ungefähr zehn Minuten haben wir

Pause ; Ende des ersten Akts .

In dem kleinen Saalrheatcr , draußen in

«inem Vorort , sst eS schändlich kalt . Geheizt
wird immer erst abends zur Vorstclltmg . Wir

hüllen uns sofort wieder scst in unser « Mäntel

und fetze«: uns zusammcngckauert in eine Ecke

der staubigen , kleinen Bühne . Luzie entwickelt

mir eifrig ihren Plan : „ Du , Hcdl , ich hab ' ' ne

fein« Idee ! Ich bin zu- Silvester bei seomcrzicir -
rat Kofche emgcladcn . . . ' n tulli Haus , du !

Ich kenn ' den Sohn . . . . die Mutter iü ' ge¬

storben . . . jetzt führen ' s dort ' n ganz schönes

Iunggescllenleben . Haushälterin uttb eine Menge
Dienerschaft . Dcr Alte , der is ' n kleiner Hahn . . .
ach was , mach : nix ! Du — da mußt ' mitkom -
men ! Da lernt man immer eine Menge cinsluß -
«iche Leute kennen ; die «volle «: junge Talente

fördern , und so ein biserl „Förderung " — das

könnten w: r schon brauche»: , gelt ?"
„ Aber Luzie , glaubst du beim wirklich an so I

waS ? Die wollen doch bloß . . . . "

„ Hall den Mund ! Tu kommst! Hast denn

WaS anderes vor ? — Nein ? — Na , dann iS '

gut . Abgemacht ! "
Und dabei bliebS .

Luzie und ich waren gerade dabei , die letzte
Hand an unsere selbstgeschneiderten „Toiletten "
zu legen, als mir meine Wirtin ganz aufgeregt
meldete : „ Unten steht « in ganz nobles Auto !

Der Schofför hat schon nach Ihn ' « gefragt ! "
Cin Achtzylinver̂ Nrrcede»-Benz.

wenigen Minuten sind wir an Ort und

Stelle .

Großes , elegantes HauS im Cottage - Viertel .
Der Chauffeur reißt den Schlag auf .

Ein Portier fährt un » im Lift in den zwei -
ten Stock .

DaS Hausmädchen , in schwarzem Seiden¬

kleid mit weißer Tändclschürze und Häubchen ,
öffnet .

Di « Haushälterin , eine dick « Person in lan¬

gem , fließendem Geivand , mit ringbeladenen
s Wurstfingern , „ macht d«e Honneurs " und gelei¬

tet un » , nachdem wir abgelegt haben » mit

Phrasenschwall hinein .
Eine ganze Flucht von Räumen , taghell er¬

leuchtet und festlich dekoriert . Im Saal , cin Po¬

dium nut buntem Baldachin . Darauf eine

Musikkapelle — zwölf Mann .

Tiroler Ecke ! Indisches Zelt ! Wahrsagcbud «!
Sektlaube ! Blcigießerci ! Bayrische Bicr -

schwänune ! Alrdeiitschc Likörstube ! Damit ist die

Festphantasie des deutschen Spießergemütt er -

fchöpst.
Im Wintergarten verbreiten Lampions in^

verschiedenen Farben und Formen ihr gedämpf¬
tes Licht . Nur dcr Springbrunnen glitzert und

funkelt hell .

Bor » , im Vestibül , steht cin großer Aufbau
von „Jux"«Gcgenstäiwcn, einer humoloser al «

der mäcre . Jeder kann dort nach Belieben

Papiermützen, riesig « Hüte , Knallbonbons ,
Fächer , Papierschlangen, Frösche, Konfetti , alle

Arten von Tieren , lapaiusche Schirme und an¬

deren Kram entnehmen .
In einem schmalen, langen Saal das „kalte

Büfett " : Hummern in Mayonnaise , Kaviar ,

Lachs, "Sandwichs , Torte ««, Obst , Eiskreme . . .

kurz : zahllose, auserlesenste Delikatessen !

Durch die Räume defilieren elegant geklei¬
dete Menschen : Herren im Frack oder Smoking,
Damen fn tiefem Dekolettü , blitzend und fun¬

kelnd in überladencln Schmuck. Dabei alle stack

liess , gemacht würdevoll . . . nur hier und da

| ein krampfhaster Versuch, lustig zu sei « . . .

Rach zwei Stunde « : hat sich das Bild geän¬
dert : da siyen sie paarweise an kleinen Tischen ,
andere tanzen oder besuche «: Arm in Arn : die
Lauben und Zelte ; fast alle sind beschwipst , pro¬

sten sich zu , lassen da - neue Jahr leben und . . .
das alte , daS manchem von ihnen so fette Divi¬
denden brachte .
Mädchen in bunter Tracht gießen immer neuen
Sekt ein .

Di « „feine Gesellschaft " wird ausgelassener .
Glatzen roten sich. Backcnwülst « glänzen fett .
Stattliche Bnscn wogen . Alte Jungfern krähen
zweideutige Schlagcrtcxte . Hände werden warn «
und feucht . . . .

Mich hat der Hausherr mit Beschlag belegt .
Lltzie plaudert mit einem einflußreickxn Groß¬
industrielle », den : hcinilichen Geldgeber eines

Theaters . Beide Männer sind alt , lüstern und

wüxrlich .
Aber auch die jungen sind schweißig u«ck> an

getrunken .
Die Tünche fällt ab !

Ich niöch . e mich gern drücken , aber Llyic
hat einen Schwips und lacht ausgelassen . . . .

Morgen wird sie nicht «vissen , «vir sie die
Miete bezahlen soll .

ES ist spät , fast drei Uhr nachts . Die Mäd -

chen schleichcn müde ' und abgespannt herum und

schenken immer noch cin .

Auch die Kapelle spielt langsam und schlep¬
pend . . . .

Auf allen Tischen stehen Reste von kaun :

angerührten . Delikatessen : halbe Tortenstückchen ,
welkes Obst , angenagte Gänsekeulen ; in den

Gläsern wird der Sekt schal . . . Morgen muß
das alles sortgeworfen und weggeschüttet
werden !

Ob Ich morgen zu Abend essen kann ?
Am Büfett sitzt « in aufgeschwemmter , glatz¬

köpfiger Fleischklumpe «: mit vorquellenden
Froschaugen . Er frißt Kaviar mit einem Löffel .
Ie « n eleganter Anzug ist über und über be ¬
kleckert . Er stößt behaglich glucksend « Laut « aus !

und lächelt blöd , während ihm dcr Speichel und

halbzcrtautcr Kaviar aus dem Mund aus die
Scidcnrever »seines Smoking « tropfe «: . . .

Dan « : kommt — wie sollt « e « auch anders
sein ? — al » Höhepunkt deutscher Festftimmung :
die nuvcrineidlichc Blitzlichtausnahm « in „ male¬
rische «: Gruppen ! "

Tier « blicken dich an . . .
Biele gröhlen jetzt .
Einer hat da » „ heulende Elend " . ( Eine dicke

„ Dame " tröste « ih«: lallend und und wischt ihm

sorstvähreird mit ihrem Spitzentüchelchen di «
Träne « : ab . . . .

Die „ Herren " lege «: sich keine » Zwang
mehr , an , die „ Damen der Gesellschaft " sind
sehr . . . entgegenkommend . In de«: Zelten und
Laube « : sind alle Glühbirnen zerschlage «: oder
auSgcknipst . Unterdrücktes Kichern und gepreßt «,
leise Schreie dringen aus dem Dunkel . . .

In « Saal schivanken Papicrhüte und Mützen
hin und her . Klein « japanische Papicrschirmchen
werden vorgehalten , wenn sich die Paare
schmatzend küssen . . .

Der Hausherr versucht meinen Arm zu tät «

schein, ich schüttle ihn ab . Da wiick er zndrma -
lich. Ich gebe ihn : einen Stoß vor die Brust ,
daß er taumelt . . . . aber er ist schon zu betrun¬
ken , um noch empört zu fein . Lallt nur vor stch
hin : „ Seien Se doch nicht so Prüde . . . wozu
sind S « denn hier . . . . ? "

Da » Schwein hat recht : Wozu bin ich hier ?!
Ich stehe auf und gehr . Niemand achtet

mehr aus mich .
Luzie liegt in drn Armen irgendein «» die¬

ser selten Faune und stößt mich lallend zurück,
wie ich sie mitnehmen will . Erst nach langer
Mühe kann ich sie weglocken .

Da » Mädchen , das mir unser « Mäntel
reicht ist müde , sehr müde . Aber es lächelt
mir zu .

„ Ich halte e » da drinne » nicht nieh « il «- . . "

„ Da » kann ich Ihllcn nachfühlen . "
Wir nicken einander zu und — verstehen un » .
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Mitteilungen ans Dem Publikum .

diesen Schändlichkeitn ist die

Kunst und Wissen

I

der Kleinen Bühne . Lanina - ,

Ing . Arch . Ofakar Nekvasil
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gegen ihre
zwersrlhastr
ja auch bei
einen fasri-
immer noch

PRAQER ZEITUNG .

Erkältungskrankheiten beugen Sie vor , wenn Sie ,
über ärztlichen Rat , Ihren Körper mit Menthol -
Franzbranntwein Alpa massieren . Dadurch Härten
Sie Ihren Körper ab und heben seine Widerstands ,

sähigkeit gegen Einwirkungen des Wetterwechsels .

Alpa — Ähre Gesundheit ! 100

Dolly Haas in GSbbels - Filwen .

Zrnei Fllnre aus dem Dritten Reich bieiet man

uns an . Der ein « ist ein verfilmter Zeitungsroman
„ Der Page vom Dalmafs « - Hotel " uns

der andere hecht „ Kleines Mädel , große !
Glück " . Beidemal « wird in der MaSk « des harm¬

losen Unfug ! di « Wirklichkeit des Leben » plunrp g«.

fälscht und da » Schicksal deS kleinen Mädchen » als

lustig « Beschäftigung mit unverhofft glücklichem
DerlöbungSend « geschildert . Da » ist zwar ein fader

Aufguß alter Süßigkeiten , aber man glaubt heut «
solche Film « gut gebrauchen zu können .

Dolly Haas spielt in beiden Filmen die

Hauptrolle . Sie taugt zwar weder zur Puppe noch

zur Menfchendarstellerin , sondern nur zur drolli¬

gen Kabarettfigur , ober da man mit ihr Schund¬

geschäft « machen will , hat man weder

kiiuftlerrsche Eignung noch gegen ihr «

Abstammung Bedenken . ( Rian hott « sie
dem Regisseur Bernhardt nicht , al « er

stischen Film fertigbrachte . ) E « gibt
Leut «, di « sich über solch « Inkonsequenzen wundern .
Dabei beweisen sie doch nur , was garnicht mehr be¬

wies «« zu werden braucht : daß der Rassenruimncl
ein Schwindel ist — und daß e » auch Nichtarier

gibt , di « am Hitler - Terror mitverdienen . —uis —

such wird vom preußischen Ministerpräsident ««
abgelehnt .

Aber mit

Jache nicht erledigt . Der Gesuchsteller wurde

kur ; nach dein ablehnenden Bescheid verhaftet ,
weil er geäußert hat , daß sein Bruder unschul¬
dig gestorben sei. Ob die Mutter diesen zweiten
John Wiedersehen wird ?

Jedermann wird e ! verstehen , daß wir die¬

sem Bericht nichts hruzusügen als die Bemer¬

kung , daß er aus absolut zuverlässiger Quelle

stammt . Namen , OrtS - und Zeitangaben liegen
vor . Sie können nicht genannt werden , um der

schwer geprüften Familie weiteres Unheil zu
ersparen .

verschieden ist

Der Verewigte gehörte zu den ältesten Mitgliedern des Verwaltungsrates unserer Anstalt , wo er bald durch einmütige Wahl zum Mitglied des
Exekutivkomitees berufen und zuerst zweiter , dann erster Vizepräsident und im fahre 1930 Präsident des Verwaitu «gsrates wurde .

Wir verlieren an dem Verblichenen einen unserer bewährtesten und ergebensten Mitarbeiter , der nicht nur wegen seiner ausgezeichneten Fach¬
kenntnisse und seiner reichen Lebenserfahrung , sondern auch wegen seiner seltenen Charakteieigenschaften von allen geliebt wurde .

Der Name des allzu bald dahingegangenen Präsidenten wird stets dankerfüllt in den Annalen unserer Anstalt verzeichnet bleiben .

Der Vorstand der Böhmischen Industrialbank Nächst ,
daß am 28 . Dezembet der hochverdiente Präsident ihres Verwaltungsrates , Herr

Auto n *
— Sonn -
10 % NHr :
(91 A. ) -
An ! o n "

Ähr Arzt .
Die hiesige Ufo- Filiale , der wir dies «» Werk zu

verdanken haben , hat zwar die Absicht , mit dem tsche.
chischei» Film Geschäft « zu machen — aber di « Ab <

sicht , ihn zu sörhern , verrät sie nicht . Wer die dürsiig -
dmmne Geschichte vom Maler , der sich vor den

Schwiegereltern für «inen Arzt auSgibt , von dem

R«gisieur Slavinsky so unbeholfen , so blödelcud , so

schmierrnkitschig in Szene sehen läßt ( wobei die

Szene nur «in « Reklame für modern « Jnnenarchitek -
tur ist ), wer die Anti - Begabung Lida Baarova in di «

. Hauptrolle stellt , ohn « auch nur den Versuch zu ma¬

chen , ihren Dilettantismus abzumildern — und wer
mit Kräften wie Hugo Haa » und der Nedoöinskti
nicht » bessere » anzufangen weiß , al » sie zu
Clown » zu machen , der zeigt sich nicht an der

Filmentwicklttng , sondern nur an der Spekulation
interessiert — und zwar an der Spekulation aus
einen sehr betrüblichen Geschmack .

nicht » anderes verdient . Ihr wolltet eü ja so
haben ! "

Ein Bruder de » Verurteilten , der einige
Jahre älter ist , macht die gleichen Wege . Schließ¬
lich erhält er einen Bescheid de » preußischen
Ministerpräsidenten : „Ich lehne dir Begnodi -
gung ab . Göring . "

Der Tag der Hinrichtung naht . Die Mutter
will ihren Sohn noch einmal sehen . Sie erhält
keine Besuchserlaubnis mehr . Kurze Zeit daraus
erhalten die Eltern und der Bruder je eine Nach¬

richt . Tie kamen an demselben Tage . Die eine
kam aus dem Gefängnis . Darin stand : „Liebe
Eltern , lieber Bruder ! Soeben teilt man mir

mit , daß mein Urteil morgen vollstreckt werden
wird . Da » darf man doch nicht . Ich bin doch

unschuldig ! "
Die zweite Nachricht aber stand in einer Zci -

tung : „ Gestern morgen wurde der . . . . durch
Handbeil hingerichtet .

Nun schreibt der Bruder de » Hingerichteten
ein Gesuch , man möge die Leiche de » jungen Men¬

schen zur Bestattung freigebrn . Im Namen der
Mutier schrieb er , die wenigsten » auf dem Fried¬
hof ein « Stätte stillen Gedenken » für ihren un >

schuldigen Sohn haben möchte . Auch diese » Ge -

Wlditlo Ittr unsere Abonnenten I;

Der beiliegende Erlagschein ist zur so ,

sortigcn Bezahlung der rück ,

ft ä n d i g e n Abonnementgcbühk
zu verwenden .

Wir bitte « unsere Abonnenten , uv »

da » Mahnen zu erspare « , da «

mit großen Kosten und Arbeit Verbund « ,

ist und wir in der schweren Krise mit

jeder Ausgabe rechnen müssen . Jede ,

Schuldner schädigt das Blatt

und die Partei . Wir bitten daher

bis spätestens 15 . eines jeden Monates

die Bezugögebühr zu bezahlen .
Die Verwaltung .

Mont halte » . . . Der bekannt « deutsch « Bor « :
Hein Müller Hot bi « Tätigkeit des gleickgajchalteten
Boprerbandes kritisiert . Die Folg « war , daß
er ob seine » „ungebührlich «« Benehmen » " (! ) mit
einer mehrmonatigen Sperre bestraft
wurde .

Eishockey . In Davos haben di « Spiel « nm
den Spengler »Pokal begonnen , die «in « starke inler -
national « Besitzung aufwcisen . Gleich der erste Tag
brachte Ueberraschungrn : LT ( Prag wurde von Ra >
pid Pari » mit 0: 1 geschlagen ) und mit demselben
Ergebnis verloren di « Oxforder Studenten gegen
Gratzhopper » Zürich . — Berlin : Ottawa Sham¬
rock » gegen Schlittschuhklnb 8: 2.

Mehr al » verrückt kann man do » diesjährig «
Jchrvimmen durch bi « Seine in Pari » bezeichnen ,
da » zu Weihnachten , und zwar bei 12 Grad
Kälte ! — stattfand . Um dir Veranstaltung durch ,
führen zu können , mußte aber das Ei » entfernt
werden !

Unentgeltliche Beratung » .
ftu » » ven der Arbeiterfürsorge finden
leden Samstag von 5 —7 Uhr im
Verein deutsche « Arbeiter , Smeökagasir
Nr . 27 , statt .

rurdittrare Tragödie .
h. b. Durch Mittelmänner wurden uns die

Einzelheiten einer furchtbaren Tragödie mitgc -
teilt .

Unter den in letzter Zeit zum Tode verur¬
teilten Opfern de » Dritten Reiche » befand sich
auch ein jmrger , neunzehnjähriger Gcnoffe , der

angcklagt war , im vorigen Jahre ( 1082 ) an
einem politischenZusammenstoß beteiligt gewesen
zu feilt , bei dem ein JA Mann ums Leben kam .
Als das Todesurteil gegen ihn gefällt wurde , rief
er entsetzt : „sich bin aber ganz gewiß unschul¬
dig ! " Dann brach er zusammen .

Später , als er in seiner Zelle saß . erlaubte
man ihm , nach Hause an seine alten Eltern zu
schreiben . In jedem dieser Briefe stand : „ Ich
bin unschuldig . Ich schwöre e». Man muß mich
begnadigen ! "

Seine Eltern waren verzweifelt . Sic liefen
und schrieben und machten Gesuche , nm ihren
Sohn zu retten . Tie Mutter rennt von einer
Behörde , von einer Parteidienststelle zur anderen
Ueberall weist man sie mit nichtssagenden Wor¬
ten ab . An einer Stelle sagt ein SA - Bonze kalt¬
schnäuzig zu ihr : „ Ihr Marxistenpack habt doch

SU» »Überarbeiteter " Gemeinde «
sekretar -

der während acht lagen sechsmal nicht amtiert «.

Prag . LS. Dezember . Er « appetitlich « Affäre
wurde heul « vor dem Senat Toman ausgerollt .
Der S7jähr >g« Gcrneindesekrelär Karl U h l i t der

Ortschaft Bina ? ice bei 2d ) lau war ter

schivcreil Amt - Veruntreuung angeklagt . Der

Angeklagte , «in nationaldemokratisches Protektion »-
kind , vereinigt « in feinen frönten die ganze Finanz¬

gebarung der Gemeinde , war Kassier und RechnungS -

prüser in einer Person und führt « seine Geschäfte

in einer Art , daß schließ! ch die BezirkSbeHörde
in Schi an «in « Revision anordnet «, die zuerst
«inen kleinen Fehlbetrag von ein ' gen hundert Kronen

ergab , sich dann aber derart auSwuch », daß der

Revisionsbeamie ichlicßiich nicht weniger al » 28 . 300

Kronen Defizit feststellen mutzt «.
Nach den Zeugenaussagen müssen di « Bücher der

Gemeinde in wirklich haarsträubender Art geführt
worden sein , Schlampig « Bleististeintragungen ,
Radierungen , Umänderungen fragwürdigster Art sind

vielfach nachgcw ' esen Eine sonderbar « Epstod « kam

vorläufg nur oberflächlich zur Sprach «, wobei der

Angeklagte einen Baumeister um Ausstellung einer

fälschlich vordatirrten Rechnung ersucht haben

soll , um «' n Manko in der Kasse zu decken .

Dafür soll der trefflich « Beamt « dem Baumeister

seine günstig « Zeugenaussage in einem

Prozeß angeboren haben .
Der Angeklagte reramworter « sich damit , daß

der Fehlbetrag nur auf Irrtümer zurück ; »-
sichren iel . da er vermutlich infolge seiner „st ä n d i -

gen Neberarbeitung " verichiedenemale ver -

grsien habe , sich Auszahlungen b e st ä t i g en zu

lassen . Nun trat aber «in Zeuge aus . der erklärte ,

daß der „überarbeitet « ' Gemeinde ' ekreiär im Zeit¬
raum von acht Tagen nicht weniger al »

sechs Halbloge überhaupt nicht amt ' err hab «.

Auch di « sonstigen Auskünfte lauteren nichr eben

günstig für den Angeklagten . llnSbei ' anderr wird auf

seinen kostspieligen und lururiölcn Lebenswandel der -

wie ' en , der in keinem Einklang mit seinen E' nküirfren

stand . Schließlich vertagt « der Gerichtshof di « Sache

zur Ergänzung de » Beweisverfahren ». rb .

w e n t » t och t « r . " kKulturverband - fr . pud freier

Verkauf . ) — Freitag , 8 Uhr : „ D i « schönste
Ehe . ' — Samdtag , 8 Uhr : „ Theo macht
all « » . "

Sport - Spiel • KörpenUleoe
Dos Präsidium der sasi

entbietet herzlich « NeujahrSgrüß « und dankt

für die in diesen schtveren Zeiten geleistete hin¬

gebende Arbeit aller Funttionäre in den Verbänden

und in den Vereinen . Ter Gruß de » Präsidium »
gilt auch nns « ren unterdrückten Genossen in

Deutschland und den Genossen aller jener

Länder , dir in schaverem Stumpfe gegen den Faicis -
ma » stehen .

Auch im Jahre 103 » werden , dessen ist da » Prä¬

sidium überzeugt , unsere Arberterfporller im

Kamps « gegen die fasciftijche R « ak -

t t o n in erster Reihe stehen .
Die Arbeit des Jahres 1033 war trotz der

Krise in den meisten Verbänden vorbildlich
urrd von dem Bestreben geleitet , in dieser harten

Zeit durch erhöht « Aktivität , die Verbände

auf der Höhe zu «rhalt «n.
Auch da » Jahr 103 » zeigt in den ArbeitSpro -

gra Ulmen der ttnjclnctt Verbände , deren Besuch da »

Präsidium nochmals empfiehlt . Gerade in dieser
Zeit ist dl « internationale Zusammen¬
arbeit oon besonderer Bedeutung . Die gemel¬
deten Fest « sind :

Jaargebiet : 20 . bi » 21. Mai in Saarbrücken .
Lettland : 1». bis 17. Juni in Riga .
Finnland : 28. Juni bi » 8. Juli in Prag .
Tschechoslowakei : 5. bi » 8. Juli in

Prag ; Kinderverbandtseft am 1. Juli .
Schrveiz : 20. bl » 22 . Juli in Luzern .
England : 30. und 31 . August 1. internationale »

Sportfest ; 1. September Dorschester .
Di « International « selbst wird auf dem Kon¬

greß in Kopenhagen im September di « Rich

tung der weiteren Arbeit bestinrmen und insbcson -
der » die näher « » Richtlinien für die Durchführung
der 3. Internationalen A r b e I « r - Olym¬
piade in Antwerpen sestlegen .

Am 6. und 7. Jänner wird «ine Bürosit¬
zung in Zürich di « Arbeiten bi » zum Kongreß
vorbereiten .

Arb <il «rfportl «r aller Länder und Nationen :
vorwärts trotz allem ! Es lebe der international «

Arbeitersport !

„ Pünktchen und

„ Die verkaufte Braut . "

„ Garten Ed « n. " lA 1. )
„ Goldenes Prag . "

„ Pünktchen n n d
6, ' l Uhr : „ Tie Meistersinger von

" »r . a . ) — Dienstag , 7i - Uhr :
im Dreivierteltakt /

7 % Uhr : „ T a S Drei -
( BolkStnml . Vorstellung . A. A. t
7 Uhr : „ Pünktchen und

Freitag , 7tl Uhr : „ F i d e l i o. "

tUhr : „ Pünktchen und
8 Uhr : Erstaufführung : „ T o «

Verlangen Sic gratis
Verzeichnis der empfehlenswerten QualitätS -

bücher zu außergewöhnlich billigen Prellen
Antiquarische Exemplare , sehr gut erhalten .
Bücher - Geschenke in deutscher und tschechischer

Sprach « liefert

ZenlralarbeWchhandlong t. 8mm ,
Praha II . , Hhbernsit 7. 2187

Vie richtige Brille
Optiker Deutsch

Prag 1L, Prikopy , Palais Koruna .
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VIT . Arbeitervorftellnng . Tvmrtag . den 1t . Jän¬

ner 1931 . um H3 Uhr nachnrirtaaS . in » Reuen T« üt <

lchen Theater : „ Die verkaufte Blaut " von

Fr . Smetana .

Wochrnspielplan de » Renen Deutschen Theater ».

SamStag . »! , Uhr :
8 Uhr :
tag . 7 Uhr :

Nachtvorstellung :
Montag , 214 Uhr :
lA . A. )

Nürnberg " lA .

» Zwei Herzen
<A 2. ) — Mittwoch .
mäderlhan ». "
— Donnerstag ,
A n ton . " <E 1. ) —

lD 2. ) — Samstag ,
An ton . " lA . A. )
varisch . " lE 1. )

Wochrnspielplan
8 Uhr : „ Di « schönst « Eh « . ' — Sonntag , 7 Uhr
« Di « schönst « Ehe " 10! - ) Uhr : Nachtvorstellung
„ T h e o m a ch i alles . " — Montag , 3 Uhr : „ B e

zaubernde » Fräulein . " 8 Uhr : „ Thei
macht all « » . ' — TienStaa , 8 Uhr : „ D>
RegimentStochter . " ( Banlbeamren und freie
Verkauf . ) — Mirrwoch , 8 Uhr : „ Die schönst «
Ehe . " — Donnerstag , 8 Uhr : „ Die Regt
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